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Druck und Verlag von Otto Chiele, Halle (Saale

Die Flammen des Weltbrandes.
Rußland der Urheber des Krieges mit der Türkei. Hrankreich fordert von den Balkanſtaaten Erklärungen

Der ruſſiſche Botſchafter verläßt Konſtantinopel. Zerwürfniſſe zwiſchen Belgien und England.
350 000 mann deutſche Verſtärkungen. Ein franzöſiſches Flußkanonenboot geſunken. Weshalb trat
Prinz Ludwig von Battenberg zurück? Wird Warſchau belagert? Das ſcheinheilige Japſenvolk.
Reformationsfeſt im Kriege.

Es kann ja gar nicht anders ſein: das diesjährige
Reformationsfeſt und ſeine Feier ſteht, muß ſtehen uner
dem Eindrucke des Krieges, der, je länger je mehr, all
unſer Denken und Sinnen beeinflußt und beſtimmt. So
auch dieſe unſere Feſtbetrachtung. Reformation und Krieg
haben zudem manches gemeinfam; denn auch die
Keformation war Sttreit, Kampf, Krieg, in dem es ſich
handelte um die heiligſten, die ewigen Güter und Beſitz
tümer des menſchlichen Herzens und Lebens. Und weiter
vollzog ſich doch die Reformation unter dem nicht immer
heilſamen Einfluß des ſtaatlichen, des politiſchen Lebens,
welches wiederum die Religion nicht entbehren kann. Und
daß in unſerem gegenwärtigen Kriege däs politiſche und
das religiöſe Leben und Streben, Ringen und Kämpfen
Hand in Hand gehen, das wollen wir heute uns von neuem
vergegenwärtigen, und zwar folgend dem evangeliſchen
Schutz Und Trutzliede, mit dem wir nun zuerſt fagen und
bekennen:

Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!
Mit dieſem Eingangsworte ſeines unſterblichen Liedes

ſtellt ſich Luther auf den Grund, von dem aus er ſein
Reformationswerk beginnt, auf den Grund des Glaubens,
von dem das Heil der Chriſtenheit abhängt, des Glaubens,
der allein gerecht machen kann, des Glaubens, in dem der
Gerechte nun lebt und ſtirbt. Und dieſer reformatoriſche
Glaube iſt doch nichts anderes als die volle und ganze Hin
gabe unſeres Herzens an Gott. Der gläubige Menſch
ſchöpft ſeine Geſinnung aus Gott, betätigt ſie durch Gott
im Leben, läßt ſich zu Gott emporheben im Beten und im
Sterben; alles von Gott, alles durch Gott, alles zu Gott.
Nun dürfen wir mit reinem Gewiſſen und in voller Wahr
haftigkeit ſagen: alles das beweiſt und bewährt unſer
deutſches Volk in dieſem ſeinem ſchwerſten Kriege.
Erzogen und erbauet auf dem Grunde des Glaubens iſt
dem deutſchen Volke eine Geſinnung zur anderen Natur
geworden, die es, des iſt die ganze Welt jetzt Zeuge
emporhebt zum erſten Volke der Welt. Dafür nur einige
Bilder. Wie rührend und erhebend zugleich iſt doch die
ſchöne Sitte, daß die Krieger, ehe ſie den Marſch in den
Krieg antreten, zuvor noch einmal an den Altar heran
treten, um in der gemeinſamen Feier des heiligen Abend-
mahls ſich zu dem zu bekennen, den ſie kennen als die Quelle
der Kraft und des Mutes, der Treue und der Pflicht-
erfüllung, deren ſie ſo ſehr bedürfen im Anſturm gegen die
feuerſpeienden, Tod und Verderben ſprühenden feindlichen
Linien! Und leſen wir nicht, wahrhaft tief erſchüttert
davon, wie unſere Soldaten, draußen umgeben von Not und
Tod, jede Gelegenheit benutzen, da eine offene Kirche ſich
ihnen bietet, alle ihre Gedanken, ihre Beängſtigungen, ihre
Hoffnungen, alles was ihr Herz bewegt unter der Kriegs-
rüſtung ſingend und betend dem lieben Gott und Vater im.
Himmel anzuvertrauen, ihm, an den ſie glauben, und ſollten
ſie es wieder gelernt haben im wütenden Donner der
Schlacht, da rechts und links von ihnen liebe und gute
Kameraden zuſammenſtürzten. Jch meine, da ſind unſere
Soldaten doch unvergleichlich beſſer. daran als z. B. die
Franzoſen, die den Gott im Himmel beſeitigt haben und
ihn nicht einmal mehr in der Erziehung ihrer Kinder
dülden, und in ihren Schulen. O, dieſer furchtbare Krieg
lehrt es uns als ein teures Beſitztum kennen, daß wir
ſingen und gläubig bekennen dürfen: Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott!

Mit unſerer Macht iſt nichts getanu
Der kleine, arme Mönch von Wittenberg wagt es, dem

allmächtigen Papſte den Fehdehandſchuh hinzuwerfen, vor
dem prunkenden Reichstage zu erklären: „Hier ſtehe ich, ich
kann nicht anders, Gott helfe mir!“ Der feſte Entſchluß der
wohlerwogene Wille ſpricht aus dieſem Worte ebenſo deut
lich wie das Bewußtſein, daß Gottes Kraft in dem
Schwachen mächtig iſt, der ihm vertrauet, der zum Werkeſchreitet mit der Loſung: Mit Gott! Das war e von An
fang an des Reformators Wille, wie dies ſchon begründet
liegt in den Worten, mit denen der Dichter das Anſchlagen
der Streitſätze an der Schloßkirche n zu Wittenberg be
gleiten läßt an jenem 31. Oktober

„Gekreuzigter! Jn Deinem Namen ſtreit' ich.
Gekreuzigter! Dein Löſungswerk bereit' ich.
Gekreuzigter! Dein Nägelmale ſchlag' ich
Gekreuzigter! Vergönn's, Dein Leiden trag ich!“
So hat ers gewollt, das Werk, ſo hat ers vollbracht!
Zwar hat unſer deutſches Volk dieſen Krieg nicht ge

wollt. Unſer Kaiſer hat ihn vermieden gar manches Mal.
Er hat die ganze Kunſt ſeiner diplomatiſchen Verhand-
lungen aufgeboten, um das unſagbare Elend fernzuhalten.
Er hat ſeine ganze Perſönlichkeit eingeſetzt, um Vertrauen
zu geben und Vertrauen dagegen einzuauſchen und iſt
in ſeinen wahrſten und heiligſten Gefühlen ſchmählich ge-
täuſcht und betrogen worden. Wir haben den Krieg nicht
gewollt nun er uns aber aufgezwungen iſt, wollen
n wir ſiegen. Gewiß, der Wille zum Siege muß da
ein,

Feinde haben denſelben Willen e Siege. Wenns bloß
darauf ankäme, dann gäbe es eben nur Sieger, keine Be
ſiegten. Nun aber haben unſere Waffen, ſo wohlvorbereitet,
ſo ſchneidig geführt, ſo raſtlos und ſchnell ſchon manch herr
lichen Sieg erfochten; num aber hat deutſche Tüchtigkeit zu
Lande und zu Waſſer, ja in der Luft, in der Nähe und in
der Ferne ſo manche überraſchende Tat vollbracht. Warum?
Weil unſere Loſung war: Mit Gott für Kaiſer und Reich!.
Mit Gott für Fürſt und Vaterland! Da fand unſer Wollen
ſein Vollbringen. Da reihte Sieg ſich an Sieg. Will's
Gott gehts ſo weiter bis zum ſiegreichen Ende zu des
Reiches Macht und Herrlichkeit. Es handelt ſich jetzt nicht
nur um das Fortbeſtehen unſeres Volkes, es handelt ſich
um des Menſchenlebens heiligſte und höchſte Güter, die wir
meinetwegen mit dem Namen „Kultur“ bezeichnen mögen.
Sie wollen wir erhalten und fördern. Gebe Gott ſeinen
Segen dazu!

„Und wenn die Welt voll Teufel wär'!“
Luther warf in heiligem Zorn in ſeinem ſtillen Stüb-

chen auf der Wartburg dem Teufel ſein Tintenfaß ent
gegen. „Und wenn ſo viel Teufel in Worms wären, wie
Ziegel auf den Dächern, ſo wollte ich doch hineingehen.“
Ja, er fürchtete in ſeinem göttlichew Heldenmut keinen
Teufel!

Und wir? „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts
auf der Welt!“ Und was geh alles in der Welt vor
gegen uns! Jſt's nicht ein wahrhaft teufliſcher Plan, der
mit teufliſcher Schlauheit gefaßt und mit teufliſchen
Künſten ins Werk geſetzt worden iſt, uns beinahe die ganze
Welt auf den Hals zu hetzen, uns zu überfallen in der aus
geſprochenen Abſicht, uns zu vernichten? Was in aller
Welt haben wir allen den Völkern getan, die jetzt gegen uns
in Waffen ſtehen? Fürwahr nichts Schlimmes, nur Liebes
und Gutes. Wir haben um ihre Freundſchaft geworben,
wie oft mit Selbſtverleugnung. Wir haben ſie teilnehmen
laſſen an den Errungenſchaften deutſchen Geiſtes und
deutſcher Arbeit, vielleicht oft mehr, als klug und vorſichtig
war. Und unſer Dank dafür? Neid und Mißgunſt, An
maßung und Ueberhebung, zuletzt die Abſicht, uns zu ver
nichten, dazu Lug und Trug und Verleumdung. Wieder
einmal wird wahr ein deutſches Dichterwort:

„Es liebt die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen,
Und das Erhabne in den Staub zu ziehn.“
Trotzdem gehen wir getroſt unſeres Weges weiter.

Denn wir ſind es ſicher und froh bewußt:
e „Das Reich muß uns doch bleiben!“

So geſtaltet ſich unſer Reformationsfeſtgebet. Und wenn
Luther geſagt hat: „Das Reich muß uns doch bleiben“, ſo
ermutigte ihn dazu das ſtarke Bewußtſein, das Rechte
gewollt zu haben. Gott ſei Dank, daß wir in dieſem
Kriege dasſelbe vom deutſchen Volke ſagen können. Und
der gerechte Gott im Himmel wird dazu ſein Ja und
Amen ſagen. So bitten und loben wir denn heute, wohl
ſchweren Herzens aber getroſten Mutes:

Segne uns mit Deiner Kraft aus der Höhe, ſegne
uns mit Sieg ſegne uns mit einem Frieden, damit es
wahr ſei und bleibe:

„Das Reich muß uns doch bleiben!“ R. R

aber dieſer nicht allein, denn auch unſere zahlloſen

Der Kriegsbrand greift weiter um ſich
Daß die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Dreiverband

und dem Zweikaiſerbunde nicht auf Europa beſchränkt
blieb, dafür ſorgten bereits unſere Feinde. Jn Aſien,
Afrika und Auſtralien entfeſſelten ſie Kolonialkämpfe und
boten den Farbigen das Bild der heilloſeſten Zerriſſenheit
der weißen Herrenraſſe. Auch Tſingtau muß ſich der
Japaner erwehren, welche ſich durch die Abhängigkeit vom
engliſchen Golde und durch verſchlagene Beuteluſt auf wenig
ritterliche Bahnen locken ließen. Zum Geburtséage des
Mikado (om 30. Oktober), ſo haben, wie verlautbarte,
6000 Samurai als eiſige Selbſtmordkandidaten geſchworen,
ſollte dieſe trotzige deutſche Feſte erobert ſein. Aber es kam
anders. Mehrfache Sturmangriffe der verbündeten Briten
und Japaner zerſchellten unter ſchweren Verluſten an dem
Heldenmut der kleinen Beſatzung, die nicht unerheblich
durch deutſche Kriegsfreiwillige aus ganz Oſtaſien verſtärkt
worden iſt. Aber nicht bloß der Kriegsgott mißgönnte den
Belagerern Ruhm und Erfolge, auch der Wettergott ſteht,
ſo klagen ſie, mit den Belagerten im Bunde. Daß die
belgiſchen Truppen des Kongoſtaates am Kiwuſee
an der Grenze von DeutſchOſtafrika eine vollſtändige
Niederlage erlitten haben, iſt bekannt. Aber der
Weltbrand greift noch weiten. Der „Bürgerkrieg“ hat in
der Südafrikaniſchen Union, die von engliſcher Liſt und
Herrſchſucht gegründet worden iſt, begonnen; „Bürger-
krieg“, ſo ſchreiben vielſagend die engliſchen Zeitungen;
Burenaufſtand, ſo triumphieren die Freunde jenes
oſt von Britentücke mißhandelten Heldenvolkes.

Auch die
Türkei

hat nun losgeſchlagen, als der erſte Staat, der ſich mit
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn verbündet. Der Drei-
verband hat es zwar verſtanden, bereits in den erſten drei
Monaten des Krieges einige Verbündete zu finden:
Serbien, Belgien, Montenegro, „Monako“, Japan. Auch
Portugal möchte er am liebſten verleiten, mit ſeinen
Landeskindern engliſche Jntereſſen wahrzunehmen.
Jtalien und Rumänien, Bulgarien und Griechenland hätte
er ganz beſonders gern auf ſeine Seite gezogen, damit ſie
ihre Haut für engliſchen Hochmut, für ruſſiſche Un-
kultur und für franzöſiſche Rachſucht zu Markte
trügen. Hernach wären ſie, wie Rumänien 1878/79, nach
getaner Mohrenſchuldigkeit mit Un dank entlohnt worden.
Aber dieſe Staaten machen eigene Politik ſie ſind es ſatt,
im Schlepptau und im Fahrwaſſer dieſer oder jener eigen-
nützigen, herrſchſüchtigen Großmacht zu ſegeln.

Auch an der Hohen Pforte zu Stambul pochte der Drei-

der Hand, bald mit der Peitſche, bald mit unverhüllten
Drohungen, b ald mit gleisneriſchen Lockungen. Doch die
klugen Diplomaten des Sultans mochten nicht, was die
Schwerter und Kanonen zu erwerben hatten, verderben.
Sie hielten die falſchen Freunde hin und benutzten die ge
raume Zeit des Hin und Her, um gründlich zu
rüſten. Diesmal, wo es ſich darum handelt, ihrem
Staatsweſen ſeine Exiſtenz zu ſichern, ſein Anſehen, ſeine
Macht zielbewußt zu erneuern, ſchlugen ſie nicht eher los,
als bis ihr Heer vollbereit, als bis ihre von dem
SabotageAdmiral Limpus mit echt britiſcher Hinterliſt be
ſchädigte Flotte bis zum letzten Flaggenknopf
kriegsfähig aus geſtattet war. An die Stelle der
von England widerrechtlich zurückgehaltenen,
widerrechtlich der britiſchen Flotte einverleibten
Panzerſchiffe werden „Goeben“ und „Breslau“ unter
türkiſchem Namen im Oriente ihrem deutſchen Waffenruhm
neue Ehre machen. Wenn deutſche Seeleute unter dem Halb-
mond des Padiſchah dienen, ſo iſt das eine innere Ange
legegenheit der Türkei. Nun ſind am Bosporus und an
der Krimhalbinſel die erſten Schüſſe gefallen, gleichzeitig
mit den neueſten Heldentaten des Kreuzers „Emden“
werden dieſe erſten Ruhmestaten der türkiſchen Flotte ge
meldet. Hier, wie dort, erlitt die Flotte des Zaren
empfindliche Verluſte Jm Schwarzen Meere, in
Kaukaſien und in Egypten werden Rußland und Eng
land einem Feinde begegnen, der in neuer Kraft fechtet
und ſiegen wird.

verband oft, aber vergebene an, bald mit Zuckerbrot in
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Zu den ruſſiſch türkiſchen

Seindſeligkeiten
wird von ruſſiſcher Seite aus verſucht, den Eindruck zu er
wecken, als ſeien die beiden Hafenſtädte Theodoſig und
Noworoſſijsk am Schwarzen Meer von den Türken im
tiefſten Frieden überfallen worden. Demgegenüber hebt der
„B. A.“ hervor, daß die Dinge gerade einen Uum ge
kehrten Verlauf genommen haben, und daß hier nicht
die Türkei den Anfang gemacht hat, ſondern ihr
Vorgehen nur die ſelbſtverſtändliche Folge eines un
erhörten ruſſiſchen Angriffes auf die Integrität
der Türkei geweſen iſt. Dieſer ruſſiſche Angriff
liegt in dem Verlangen, daß die früheren deutſchen, jetzt
türkiſchen Schiffe „Goeben“ und „Breslau“ gezwungen
werden ſollten, die türkiſchen Gewäſſer nicht zu verlaſſen,
und zwar noch zu einer Zeit, wo die Türkei mit allen
Mächten im Frieden lebte. Darin
Herausforderung der Türkei ſo grober Art, daß
man ſich nicht wundern kann, wenn man in Konſtantinopel
dagegen energiſchen Widerſtand zu leiſten be
ſchloſſen hat. Der Friedensbruch liegt alſo, das
muß immer und immer wieder betont werden, durchaus auf
ſeiten Rußland s. Daß die Türkei nunmehr mit ganzer
Kraft vorgeht, iſt ſelbſtverſtändlich. So wird aus Stock
holm unterm 30. Oktober gemeldet: Das hieſige türkiſche
Genearlkonſulat macht durch die Preſſe bekannt, daß aus
Konſtantinopel neue Geſtellungsbeſtimmungen einge
troffen ſind.

Sämtliche türkiſchen Wehrpflichtigen
haben ſich unverzüglich nach Stockholm zu begeben, wo
ihnen der Jnhalt des die Generalmobiliſation betreffenden
Erlaſſes mitgeteilt wird.

Auch Frankreich miſcht ſich ein. Als Präſident Poincars,
begleitet von den Miniſtern Ribot und Millerand, geſtern in
Paris eintraf und von dem Bombardement auf Theodoſia
und von der Entſchloſſenheit der Pforte, die Aufforderung
zur Oeffnung der Dardanellen kategoriſch zurückzuweiſen,
erfuhr, wurden nach telephoniſcher Verſtändigung mit
Bordeaux diplomatiſche und militäriſche Maßnahmen dahin
getroffen, Rumänien, Griechenland und Bul-
garien zu Erklärungen für oder wider die Pforte zu
nötigen.

Jnzwiſchen wird nun auch die
Abreiſe des ruſſiſchen Votſchafters

aus Konſtantinopel
gemeldet. Die „Agenzia Stefani“ berichtet nämlich: Das
italieniſche Miniſterium des Aeußern erhielt aus Konſtanti-
nopel die Nachricht, daß der ruſſiſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel abgereiſt iſt und den Schutz der ruſſiſchen Staats
angehörigen der italieniſchen Regierung übertragen
habe. Die Abreiſe des engliſchen und fran-
zöſiſchen Botſchafters gilt als bevor
ſtehend.

Die türkiſche Botſchaft in Berlin hat folgende amtliche
Meldung über das

Seegefecht vor dem Bosporus
erhalten: Unſere Flotte machte eine Ausfahrt in das
Schwarze Meer. Dort traf ſie mit einem Teil der ruſſiſchen
Flotte zuſammen. Die ruſgi ſche Flotte
unſere Flotte

ziere zu Gefangenen. Auf unſerer Seite iſtkeinerlei Verluſt zu verzeichnen.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zum Eingreifen der Türkei:

Um unſerer ſchönen Augen willen greift die Türkei ſicher
nicht in den Krieg ein. Was die Türkei mit Recht einge-
ſehen hat, iſt, daß ihr einziger aufrichtiger Freund in
Europa Deutſchland iſt, der die Türkei nicht untergehen
laſſen will, vielmehr vor der Ueberflutung durch Rußland
bewahren möchte. Jm Südoſten Europas iſt durch die
Entſcheidung der Türkei der Stein ins Rollen gebracht.

Die erſte Unterſtützung für Deutſchland
und Oeſterreich

iſt gekommen. Mr es ruhig ſagen, daß wir manches
durch das Eingreifen der Türkei erhoffen, aber wir wollen
auch nicht frohlocken. Ob das Eingreifen eine weſentliche
Unterſtützung für die verbündeten Zentralmächte bringt,
werden die kommenden Wochen zeigen.

Ausweiſung einer jungtürkiſchen Miſſion aus Bari,.
Eine Miſſion unter Führung des früheren Miniſters

Fuad Paſcha, die aus Durazzo, wo ſie mit Eſſad Paſcha
verhandelte, ausgewieſen war, iſt am Sonntag in Bari
gelandet. Die Miſſion hat den Befehl erhalten, Bari zu
verlaſſen.

Der italieniſche Marineminiſter hat dem türkiſchen
Marineminiſter mitgeteilt,

daß fremde Kriegsſchiffe in die Häfen Spezia, Tarent
Brindiſi, Venedig und Maddelena nur am Tage einfahren
dürfen und daß ſie die italieniſchen Behörden durch Funk
ſpruch von dieſer Abſicht in Kenntnis ſetzen müſſen, um
ſich einſchleppen zu laſſen. (W. T. B.)

Aus der Schwindelfabrik.
Paris, 30. Oktober. Nach dem „Matin“ beſtätigt ſich die

Meldung, daß bei Adrianopel zwiſchen meuternden türkiſchen
Truppen und ihren deutſchen Offizieren eine förmliche Schlacht
ſtattgefunden hat.

Nach Erkundigung des W. T. B. handelt es ſich bei dieſer
Meldung lediglich um eine der bekannten Schwindelnachrichten

des „Matin“. (W. T. B.Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende Tele-
gramme:

Frankfurt a. M., 31. Oktober. Die „Frankf. Ztg.
meldet aus Konſtantinopel:

Die türkiſche Regierung teilt amtlich mit: Als ein
kleiner Teil der türkiſchen Flotte am 28. Oktober im
Schwarzen Meer übte, eröffnete die ruſſiſche
Flotte am Donnerstag die Feindſeligkeiten,
indem ſie die türkiſchen Schiffe angriff.
Unſere Flotte verſenkte den ruſſiſchenMinendampfer „Pruth“ mit 5000 Tonnen, der 700
Minen trug, beſchädigte ein rufſiſches Tor

pedobovot und kaperte einen Kohlen,
dampfer. Ein von dem Torpedoboot „Hairet Millie“
abgeſchoſſenes Torpedo verſenkte den ruſſiſchen
Torpedojäger „Kubanez“. Ein vom „Muavenet
Millie“ abgefeuertes Torpedo beſchädigte ein

liegt natürlich eine
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Halbinſel Krim,
ſchoſſen und die

wurde von einem türkiſchen Kreuzer be-
etwas ſüdlich liegende Stadt

Nonſe 20m h ähhe S
Der ſchon lange vorausgeſehene Krieg zwiſchen Ruß-

land und der Türkei hat begonnen. Die ruſſiſche Hafen
ſtadt Theodoſia, auch Feodoſia genannt, auf der
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Noworoſſijsk wurde vom türkiſchen Kreuzer
„Hamidjie“ zur Uebergabe aufgefordert. Die erſte
genannte Stadt hat 27 000 und Noworoſſijsk 17 000 Ein
wohner. e V

anderes r e ſchwer. Dreiruſſiſche Offiziere und 72 Matroſen wurden von
uns gerettet und gefangen genommen. Die tür-
kiſche Flotte erlitt keinerlei Schaden. Der Kampf
geht günſtig weiter. (W. T. B.)Rom, 31. Oktober. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus

Petersburg:.Nachdem die Türkei die Feindſeligkeiten eröffnete (!2!),
wies die ruſſiſche Regierung die Konſuln an, die Türkei zu
verlaſſen und den Schutz der Ruſſen Italien zu übertragen.
Der rufſiſche Botſchafter wurde angewieſen,
über türkiſchen Untertanen in Rußland dieſelbe Haltung ein-
nehmen wie die Türkei gegenüber den ruſſiſchen ngrir

Der neue Burenkrieg.
Die Nachrichten über en gland feindliche Ver

ſchwörungen unter den Eingeborenen in Egypten und
Jndien ſind von der engliſchen Preſſe bisher mit ziem-
lichem Gleichmut hingenommen worden, da England
einigermaßen daran gewöhnt iſt, in dieſen Ländern mit

nötigtezur Ausführung gewiſſer Manöver. n
deren Verlauf bohrten wir zwei feindliche Kriegsſchiffe in
den Grund. Wir machten 83 Matroſen und 3 Offi-

mehr oder weniger gefährlichen Strömungen zu rechnen.
Anders aber ſteht es, mit den übrigen Kolonien und
Protektoratsgebieten Englands, die man als ſichere
Stützen des engliſchen Jmperialismus und der engliſchen
Weltherrſchaft betrachtete. Auch die Kapkolonie, die
Südafrikaniſche Union, zählte England, obſchon der Buren
krieg und die Vereinigung des Transvaal-Freiſtaates ſowie
des Oranjeſtaates mit der eigentlichen Kapkolonie erſt ein
Dutzend Jahre zuxückliegt, zu ſeinen ſicherſten Beſitzungen,
zumal die Vertretung der engliſchen Jntereſſen dortſelbſt
von Männern geleitet wurde, die aus den hartnäckigſten
Gegnern Englands zu deſſen eifrigſten Anhängern
geworden waren. Der jetzt in Südafrika ausge-
brochene Aufſtand, an deſſen Spitze der frühere
Burenführer Oberſt Maritz ſteht, noch mehr aber der im
Oranjefreiſtaat und im weſtlichen Transvaal
drohende Bürgerkrieg iſt wohl geeignet, das Vertrauen
Englands auf die Treue ſeiner ſüdafrikaniſchen Kolonie
ernſtlich zu erſchüttern. Jm Oranjefreiſtaat hat kein
Geringerer als Chriſtian Dewet, der glänzende und
unbeſiegte Führer der Freiſtaatler im Burenkriege, die
Fahne der Empörung gegen ſeinen ehemaligen Feld-
kameraden und jetzigen Miniſterpräſidenten Bo t ha erhoben,
und im weſtlichen Transvaal hat ſich der General Beyers,
der bisherige Oberbefehlshaber der ſüd afrikaniſchen Trup-
pen an die Spitze der Bewegung geſtellt, die gegen Botha
und ſein Regiment gerichtet iſt.
Man würde indeſſen fehlgehen, wenn man die Unter-

nehmung des Oberſten Maritz und das Verhalten Dewets
und Beyers auf die gleiche Stufe ſtellen wollte. Gemein-
ſam haben die drei Kundgebungen nur das eine, daß ſie
ſich gegen ein aggreſſives Vorgehen der
ſüd afrikaniſchen Kolonie gegen Deutſch
Südweſtafrika wenden, das die Mehrheit des Par
laments auf Grund des Einfluſſes Bothas hin beſchloſſen
hat. Während aber Oberſt Maritz ſich den deutſchen Trup-

in Südweſtafrika an die Seite geſtellt hat, um
meinſam mit ihnen gegen die Engländer zu marſchieren,

haben Dewet und Beyer ſich lediglich gegen einen An
griffskrieg gegen Deutſch-Südweſtafrika erklärt. Sie
gehen nicht ſo weit, einen Abfall von England zu prokla-
mieren, ſondern ſtellen ſich auf den Standpunkt, daß eine
Verwendung der Unionstruppen zu einem Angriff nach
außen hin nicht verfaſſungsmäßig ſei. Jn ihrer Wirkung
zwar kommt auch die. Bewegung Dewets und Beyers auf das
Gleiche hinaus, nämlich auf einen Kampf gegen die
engliſche Oberhoheit

Es kann demnach kein Zweifel daran ſein. daß die
Engländer mit ihrem Verlangen, die Südafrikaniſche Union
ſolle ſich an dem Kriege gegen Deutſchland beteiligen, eine
ſchwere Kriſis über ihre ſüdafrikaniſche Kolonie herauf-
beſchworen haben. Wenn ſich die Engländer heute noch den
Anſchein geben, als ob ſie ſich über die Gefahr, die ihnen
von Südafrika droht, leicht hinwegſetzten, ſo iſt das pure
Heuchelei. Ein großer Teil der engliſchen Preſſe iſt
denn auch bereits von Beſorgniſſen über die Vorgänge in
Südafrika erfüllt, und ahnt mit Recht, daß ſich hier eine
Kluft aufzutun beginnt, welche die engliſche Welt
herrſchaft zu verſchlingen droht. Gewinnt die
von Maritz, Dewet und Beyers geführte Bewegung gegen
Botha und die Engländer tatſächlich ſo an Ausdehnung,

daß dadurch der Sturz der Oberherrſchaft der

Konſtantinopel zu verlaſſen. Rußland wird gegen

wen

Engländer in Südafrika herbeigeführt wird, ſo
würde das zweifellos der Anfang des Endes der
britiſchen Weltherrſchaft überhaupt ſein,
denn ein ſolcher Ausgang würde nicht ohne Einwirkung auf
die anderen engliſchen Kolonien bleiben. Von
Sie ſem. Geſichtspunkte aus verdient vor allen die neue
Burenbewegung auch bei uns die größte Beachtung.

Große Erregung in London
Der „Corriere della Sera“ meldet aus London: Die

Erhebung der Generale Dewet und Beyers hat große Er
regung in London hervorgerufen. Niemand hätte gedacht,
daß der Verſuch des Generals Maritz, einen Aufſtand gegen
England anzuſtiften, das erſte Zeichen eines allge
meinen Aufſtandes wäre. Dank dem Umſtande, daß
General Botha an der Spitze der Regierung ſtehe und eine
große Autorität über ſeine Landsleute beſitze, ſei zu hoffen,
daß die Lage nicht zu ſchwierig würde. Dieſe Hoffnung
wird doch nicht täuſchen

Die Kriegslage im Weſten.
Zur Erſtürmung Dirmuidens meldet die holländiſche

Zeitung „Tijd“ Von den verſtärkten Stellungen der Ver
bündeten bei Dirmuüiden ſind nur noch Trümmerhaufen
übrig geblieben. Ein Bajonettangriff folgte dem
anderen. Die

blutigen Kämpfe im Handgemenge
waren ſehr erbittert, bis endlich die unglaublich ſtarken
franzöſiſchengliſchen Verſchanzungen am Dienstag von den
Deutſchen genommen wurden. Der Spezialkorreſpondent
des „Morgenblad“ telegraphierte am 29. Oktober aus Lon
don: Dixmuiden ſoll vollſtändig zerſtört ſein. Ein eng
liſches Schlachtſchiff hat. ſich dem übrigen Geſchwader ange
ſchloſſen. Die Deutſchen haben weſtlich vor Brügge Be
feſtigungen aufgeworfen, und es verlautet, daß

350 000 Mann deutſcher Verſtärkung
im Anmarſch ſeien.

Der Berichterſtatter der „Tribuna“ in Dünkirchen be
richtet über das franzöſiſche Heer: Der franzöſiſche Soldat
iſt völlig erſchöpft, völlig zuſammengebrochen. Nur der
Territorialſoldat iſt noch einigermaßen munter, der
Linienſoldat und der Reſerviſt dagegen ſchlafen kaum mehr.
Seit Anfang des Krieges haben ſie keine Zeit, an Körper-
hygiene zu denken. Sie müſſen alle drei bis vier Tage end
loſe Märſche zurücklegen, kämpfen und dann weiter
marſchieren. Der franzöſiſche Soldat iſt an ſich robuſt,
widerſtandsfähig, mutig, intelligent und patriotiſch, aber
„er kann nicht mehr, er kann einfach nicht mehr“. Die
Kolonialtruppen, die noch ſo große Dienſte leiſten können

vor Kälte erſtarrt
und werden binnen kurzem ſamt und ſonders nach Süd
frankreich gebracht werden müſſen, um nicht zu erfrieren.
Aus Sluis wirg gemeldet, daß vier franzöſiſche

Kriegsſchiffe die engliſche Flottenaktion an der bel
giſchen Küſte verſtärkten. Gerüchtweiſe verlautet, daß ein
franzöſiſches Flußkanonenboot geſunken

iſt. Engliſche Berichterſtatter melden von der großen
Schlacht zwiſchen Nieuport und Ypern u. a.: Schon am
Mittwoch griffen die Deutſchen mit aller Gewalt Dixmuiden
an. Hier kamen die ſchweren deutſchen Mörſer zum erſten
Mal zur Anwendung. Nach Weſten zu raſte der Kampf
am wildeſten. Auf der langen Front bei Nieuport fanden
Nahgefechte ſtatt. Die Deutſchen ſtritten wie die Raſen
den. Um jeden Preis wollten ſie über den Kanal. Ein
raſender Kampf ſpielte ſich auch bei Ypern ab. Die

ſchwere Artillerie der Deutſchen,
die aus Antwerpen herbeigeſchafft war nahm die engliſchen
Schützengräben unter Feuer und gegen engliſche Truppen
wurden gewaltige Jnfanteriemaſſen ausgeſandt. Unter
dem Schutze der Dünen rückten die Deutſchen am Sonntag
morgen S der Küſte gegen Nieuport vor. Unmittelbar
vor der Stadt legten ſie Schützengräben an, obwohl ſie von
den engliſchen Kriegsſchiffen mit Granaten überſchüttet
wurden.“

Engliſche Bankkreiſe ſprechen von
Zerwürfniſſen zwiſchen der engliſchen

und belgiſchen Regierung.
Jn Antwerpen ſoll es bereits zu heftigen Aus

einawderſetzungen' zwiſchen Churchill und

und ſollten, ſind

Engl
daue:

don
haber
verfü
genor

Toro
bon
Deut
kehru

Deut
wird
Regit

berg



König Albert gekommen ſein, der gläubte, auf die
Ritterlichkeit Deutſchlands bei einem Friedensſchluß rechnen
zu können. England habe der belgiſchen Regierung die
Zinſenzahlung der belgiſchen Staatsrente verweigert.

Engliſche Kriegsforderungen.
London, 30. Oktober. Nach der „Morning Poſt“ will

die Regierung beim Zuſammentritt des Parlaments am
11. November wieder 100 Millionen Pfund Sterling für
den Krieg fordern. (W. T. B.)400 000 Belgier in Frankreich.

Paris, 30. Oktober.
Nach amtlicher Zählung beträgt die Zahl der nach

Frankreich geflüchteten Belgier 400 000. (W. T. B.)
Die Verſorgung Belgiens mit Nahrungsmitteln.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Rom eine Meldung der
„Agence Havas“ mitgeteilt, derzufolge England ſich damit
einverſtanden erklärt habe, daß ein amerikaniſch-belgiſches
Komitee die Verſorgung Belgiens mit Nahrungsmitteln
aus Amerika übernimmt. (W. T. B.)

Zur jüngſten Tat unſerer „Emden“
iſt zu bemerken, daß der ruſſiſche Kreuzer „Schemk
ſchug“ ein geſchützter kleiner Kreuzer iſt, der 1903 auf
der Admiralitätswerft zu Petersburg von Stapel lief. Er
verdrängte 3180 Tonnen, war armiert mit acht 12 Zenti-
meter und ſechs 4,7 Zentimeter-Geſchützen und zwei
Torpedolanzierrohren. Die Maſchinen indizierten 17 000
Pferdeſtärken, die dem Schiff eine Geſchwindigkeit von
24 Knoten verliehen. Die Beſatzung beſtand aus
356 HKöpfen. Die „Schemtſchug“ gehörte zur ſibiriſchen
Flottille, die jetzt nur noch aus einem Kreuzer, dem
„Askold“, nebſt einigen Torpedo- und Unterſeebooten be
ſteht. Der zerſtörte franzöſiſche Torpedobootsjäger
dürfte wahrſcheinlich „d'Jberville“ ſein. Pulo
Pinang, der Ort der ſchneidigen Tat, wird auch Prinz
Wales-Jnſel genannt und iſt eine britiſche Jnſel an der
Weſtſeite der Halbinſel Malakka, von der ſie durch einen
23 Kilometer breiten Kanal getrennt iſt. Hauptort iſt
Georgetown mit gutem Hafen und lebhaftem Handel,

Die deutſchen Minen an der engliſchen Küſte.
„Gegenüber engliſchen Verdächtigungen wird nach der

„Köln. Ztg.“ von amtlicher deutſcher Stelle
erklärt:

„Gegenüber anders lautenden Meldungen des engliſchen
Auswärtigen Amtes ſind wir von maßgehender Stelle ermächtigt,
zu erklären, daß keineswegs in der Nordſee deutſche
Kontaktminen gelegt ſind. die den neutralen Handel
gefährden, ſondern einzig und allein in unmittelbarer
Nähe der engliſchen Küſte. Damit iſt feſtgeſtellt, daß
die deutſchen Minen an den engliſchen Küſten gelegtſind, d. h. dort, wo ſie hinge hören... n

Wir verzeichnen noch folgendes Telegramm
London, 31. Oktober. Der Marinemitarbeiter der „Times“

erörterte das neue deutſche Minenfeld an der Nordweſtküſte
Jrlands und die Schwierigkeiten, die ſich infolge der Privilegien
der neutralen Schifffahrt für den Patrouillendienſt. in der Nord
ſee ergeben und meint, man müſſe erwägen, ob es nicht weſent
lich ſei, dem neutralen Handel in dieſer Gegend draſtiſchere Be
chränkungen aufzuerlegen. Es beſtehe kein Zweifel, daß dieſe

ſtmaſchinen von den Deutſchen gelegt würden, um die Be
wegungsfähigkeit der gigliſchen Flotte lahmzulegen. Da der
britiſche und der neütrale Handel durch die Seeminen fort
dauernd Verluſte erleiden, ſei es notwendig, Gegenmaßregeln zu

ergreifen. (W. T. B.)Die Schiffahrt von und nach London.
London, 31. Okt. Die Admiralität gibt bekannk, daß

bis auf weiteres alle Schiffahrt in und aus der Themſe
durch die Edenburgh Channels oder durch Blackdeep, ſüdlich
von Knock John und Knobbojen und durch Oaze Deep gehen
muß. Alle anderen Fahrſtraßen ſind geſchloſſen. Damit iſt
die Schiffahrt von und nach London auf eine einzige enge
Fahrſtraße beſchränkt. (W. T. B.)

England und Portugal.
London, 30. Okt. „Morning Poſt“ ſchreibt: Den einzig

ſtörenden Einfluß in den herzlichen Beziehungen zwiſchen
England und Portugal bildet die Behandlung der be
dauernswerten Royaliſten von ſeiten der Republikaner.

(W. T. B.
Die Ausweiſung der Deutſchen aus Hongkong.

Peking, 30. Okt. (Reutermeldung.) Die Behörden
don Hongkong und anderen britiſchen Beſitzungen in China
haben die Ausweiſung aller Deutſchen und Oeſterreicher
verfügt. Die Wehr pflichtigen werden in Haft
genommen. (W. T. B.)Furcht vor einem deutſchen Einfall in Kanada.
London, 30. Oktober. Die „Times“ meldet aus
Toronto, an der kanadiſchen Grenze beſtehe die Beſorgnis
von Einfällen der in den Verkinigten Staaten lebenden
Deutſchen und Oeſterreicher. Man trifft hiergegen Vor-
kehrungen durch Bildung von Bürgerwehren. Da den
Deutſchen und Oeſterreichern die Beſchäftigung verweigert
wird und dieſe das Land nicht verlaſſen dürfen, wird die
Regierung vermutlich Konzentrationslager einrichten.ch n s (W. T. B.)

Rücktritt des erſten engliſchen Seelords.

Der Rücktritt des Admirals Prinzen Louis von Batten
berg von ſeiner Stellung als erſter engliſcher Seelord,

kommt für Eingeweihte nicht überraſchend. Seit Jahren be
ſchimpfte ihn eine gewiſſe engliſche Preſſe als Deutſcher
in engliſchen Dienſten“. Das Beſtreben, dem königlichen
Hauſe immer mehr einen rein engliſchen Charakter
zu geben, iſt unverkennbar; man
deutſche Abſtammung in Vergeſſenheit geraten laſſen, So
iſt alſo der Prinz geſtürzt, lediglich deshalb, weil er einſt
deutſch war.

Um Warſchau-

ZIJrn den „Poſener Neueſten Nachrichten“ wird folgende
Erklärung des ſtellvertretenden Generalkommandos des
5. Armeekorps veröffentlicht:

Es iſt durch eine nicht amtliche Preſſemitteilung in
der Oeffentlichkeit der Annahme Vorſchub geleiſtet worden, daß
ein erfolgreicher Angriff auf Warſchau unmittelbar
bevorſtände. Dieſe Auffaſſung iſt unzutreffend. Es
ſtehen im Gegenteil, wie auch die amtlichen Mitteilungen be
ſagen, ſehr ſtarke ruſſiſche Kräfte ſüdlich und weſtlich Warſchau,
und es konnte nicht in der Abſicht der oberſten Heeresleitung
liegen, gleichzeitig dieſen entgegenzutreten und die ſtarke
Feſtung Warſchau zu belagern.

Stellvertretendes Generalkommando des 5. Armeekorps.
gez. v. Bernhardi.

Wir Kameraden auf Leben und Tod.
Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt:

„Die Mitteilung des öſterreichiſchungariſchen Generalſtabes,
daß die Ruſſen auf den Kopf eines öſterreichiſchungariſchen
Truppenführers einen Preis ausſetzten, ſcheint in Petersburg
unangenehm empfunden worden zu ſein. Die einfache Ab
leugnung hätte nichts genutzt. Die Petersburger offigielle Tele
graphenAgentur kam daher auf den traurigen Einfall, die An-
gelegenheit mit Witz abzutun, indem ſie, ohne an die Siege
der öſterreichiſchungariſchen Truppen und die Verluſte der
Ruſſen in den Kämpfen von Krasnik, Zamosc uſw., ſowie vör
den Mauern Przemysls zu denken, die öſterreichiſchungariſchen
Truppenführer infolge ihrer „Unfähigkeit“ als die beſten Bundes
genoſſen Rußlands bezeichnete. Wie viele Hunderttauſend
Ruſſen, fragt das Blatt, müſſen noch umkommen oder in unſere
Gefangenſchaft geraten, bis die Petersburger Agentur zufrieden
ſein wird. Weit betrübter und ärgerlicher zeigte ſich die Peters-
burger Telegraphen-Agentur in einem anderen Falle. Sie ſtellt
nämlich voll Entrüſtung feſt, es ſei ſehr häufig vorgekommen,
daß die Ruſſen, wenn ſie einen Angriff auf deutſche Truppen
eröffneten, meinten, plötzlich öſterreichiſchungariſche Soldaten
vor ſich zu haben. Die Abſicht dieſer erſtaunlichen Entdeckung,
die natürlich den Zweck verfolgt, den Deutſchen zu unterſtellen,
daß ſie uns immer den gefährlicheren Platz überlaſſen, wird
deutlich erkennbar aus dem ſcheinheiligen Satz: „Dank der öſter
reichiſch ungariſchen Opferwilligkeit gelingt es den Deutſchen,
oft ihre eigenen Truppen zu ſchonen“. Sollte man es für
möglich halten, fragt das Blatt, daß nach ſo viel von uns und
unſeren Verbündeten gemeinſam vergoſſenem Blute noch ſo
plumpe Verſuche gewagt werden, zwiſchen den Kameraden
auf Leben und Tod Mißtrauen zu ſäen? Wahrheit
iſt, daß ruſſiſche Soldaten, denen man nach der zweiten Lem-
berger Schlacht einredete, unſere Armee ſei völlig geſchlagen,
überraſcht ſind, den „Vernichteten“ immer wieder zu begegnen
Da die Petersburger Telegraphenagentur ihr Mißbergnügen
unverholen äußert, ſcheint, daß dieſe Begegnungen nicht immer
nach ruſſiſchem Wunſch verlaufen.“ D. W. T. B.)

Wie die Ruſſen hauſten.
Budapeſt, 30. Oktober. Miniſterpräſident Graf Tisza be-

richtet über ſeine Reiſe nach dem nord ungariſchen Einfallsgebiet:
Die Ruthenen haben ſich im allgemeinen einwandfrei betragen.
Ruſſiſche Popen haben vergeblich verſucht, die Bevölkerung zu he-
kehren. Die ruſſiſchen Truppen haben die Häuſer, die ver
ſchloſſen waren, erbrochen, die übrigen aber meiſt unbehesigt ge-
laſſen. Beim Verlaſſen der Gegend aber haben ſie alles, was
ihnen in die Hände fiel, zertrümmert. (W. T. B.)
wie viel Truppen können Deutſchland

und Oeſterreich noch ins Held ſtellen
Die „Kölniſche Zeitung“ hatte eine Aufſtellung über

die in Deutſchland und Oeſterreich vorhandenen Truppen-
reſerven gebracht und insgeſamt 424 Millionen Mann
herausgerechnet, und zwar: Freiwillige in Deutſchland
2 Millionen, in Oeſterreich- Ungarn 144 Million; Rekruten
Jahrgang 1914 Deutſchland und Oeſterreich 1 Million, zu
ſammen für Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn 454 Mil-
lionen Mann. Dazu wird dem Blatte jetzt berichtigend
geſchrieben:

„Dieſe Aufſtellung iſt durchaus unvollſtändigz; ſie
läßt außer acht, daß in Deutſchland ſowohl wie in Oeſterreich-
Ungarn der ungediente Landſturm überhaupt noch nicht
oder nur in ganz verſchwindendem Maße zu den Waffen einge
zogen iſt. Wenn auch in den Freiwilligen ſich eine große Anzahl
von Männern des ungedienten Landſturms befindet, ſo iſt doch
zu berückſichtigen, daß nach zuverläſſigen Schätzungen die Zahl
der ungedienten Landſturmmänner im Alter von 20—-45 Jahren
in Deutſchland auf mindeſtens 7 MillionenMann zu beziffern iſt. Der weitaus größte Teil dieſer Männer
iſt bei der Ausmuſterung dem „Landſturm mit Waffe“ über
ſchrieben worden, ſo daß er alſo ohne weiteres als dienſtfähig
anzuſehen iſt. Der kleinere Teil, der als „Landſturm ohne
Waffe“ ausgemuſtert worden iſt, kann zur Etappenſicherung und
ſonſtigen militäriſchen Dienſtleiſtungen herbeigezogen werden.
Für Oeſterreich- Ungarn wird die Ziffer der noch nicht
eingezogenen Landſturmpflichtigen auf 5 Millionen Mann
geſchätzt. Für beide Länder zuſammen ergibt dies eine Ziffer
von 12 Millionen ausbildungsfähiger Soldaten. Zieht man hier-
von einen Teil der Ziffer der noch nicht eingeſtellten „Frei-
willigen“, die zu dem Landſturm gehören, mit etwa 2 Millionen
Mann für Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn zuſammen ab,
ſo ergibt ſich zu der Ziffer von 44 Millionen Mann, welche die
„Kölniſche Ztg.“ nennt, noch eine weitere Truppenreſerve für

will durchaus ſeine

Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn von 10 Millionen Mannd. W ſtehen von der dienſtfähigen männlichen Bevölkerung im

Alter von 20—25 Jahren einſchließlich der Kriegsfreiwilligen noch
14 Millionen Mann in Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn nicht unter Waffen.

Dieſe Zahl erhöht ſich noch weiter um ſchätzungsweiſe
334 Millionen Mann, falls die Höchſtaltersgrenze von 45 auf
50 Jahre hinaufgeſetzt und die Mindeſtaltersgrenze von 20 auf
18 Jahre herabgeſetzt wird. Alles in allem iſt mithin die
Truppenreſerve Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns an kriegsfähiger Mannſchaft auf 18 Millionen
zu ſchätzen.

Scheinheiliges Japanervolk.
Die jetzt in Deutſchland eingetroffene Nummer der Japani-

ſchen Poſt vom 12. September berichtet aus der japaniſchen
Zeitung „Aſahi“, daß der Privatſekretär des japaniſchen

iniſters des Aeußern, Yoſhida, dem ſcheidenden deutſchen Bot
ſchafter Grafen von Rex an Vord der „Minneſota“ habe
„Lebewohl“ ſagen wollen, daß aber der Botſchafter ihm nicht
nur für dieſe Höflichkeit nicht gedankt, ſondern ihm nicht
einmal ein Wort gegönnt habe. Bravo!

Vergeltung!

Der Verein deutſcher Seeſchiffer in Ham-
burg faßte, nach einer Mitteilung der „Kölniſchen Zei
tung“, angeſichts der menſchenunwürdigen Unter-
kunft und Beköſtigung deutſcher Seeleute
in England den Beſchluß, die deutſche Regierung zu
bitten, entweder für eine beſſere Lage der deutſchen See
leute in England zu ſorgen oder den bei uns gefangenen
engliſchen. Seeleuten keine beſſere Behandlung zu teil
werden zu laſſen.

Durchfuhr italieniſcher Waren nach Deutſchland.
Wie die „Neue Züricher Ztg.“ meldet, hat der Vertreter des

„Secolo“ in Zürich eine hochgeſtellte Perſönlichkeit des Schweize
riſchen Bundesrals über die Durchfuhr italieniſcher Waren nach
Deutſchland befragt, welche ihm erwidert hat, daß die Schweiz
die Durchfuhr nicht hindern könne. Die Weiter-ſendung von in Jtalien von Schweizern gekauften Lebensmitteln
ſei durch das Ausfuhrverbot verboten.

Demſelben Blatte zufolge wurde in Mailand ein an-
i verhaftet wegenblicher Jngenieur namens Piguori ga,ftetn irrt den er als angeblicher Flüchtling aus

Löwen über deutſche Grauſamkeit hehalten gotte B)

Der „Weltfriedensgedanke“ und die
wiſſenſchaft.

Die deutſchfeindliche Rüſtungsarbeit und Kriegs
treibegei der francopanglo- belgiſchen Verſchwörer hat, ſo
ſchreiben die „Berliner Politiſchen Nachrichten“, man
ſollte es nicht für möglich halten auch vor den Pforken
der Wiſſenſchaft nicht Halt gemacht. Genau ſo wie
die Vertreter der franzöſiſchen, der belgiſchen und der eng
liſchen Sozialdemokratie im Jnternationalen Sozialiſtiſchen
Büro ſich offen auf die Seite unſerer Feinde geſtellt, dem
gemäß natürlich auch mit dem zariſtiſchen Ruß-
land, das für die deutſche Sozialdemokratie der Haupt-
gegner iſt und für ihre Zuſtimmung zu den deutſchen
Kriegskrediten als Rechtfertigung dienen mußte, gemein-
ſame Sache gemacht haben, ſind die Vertreter der
ſtaatlichen Akademien Frankreichs und
Englands nur äußerlich Teilnehmer und Mit-
arbeiter an den Beſtrebungen geweſen, die, vor etwa fünf-
zehn Jahren begonnen, zu einer internationalen Organi-
ſation der Wiſſenſchaft führen ſollten. Jn Wirklich
keit haben die franzöſiſchen und engliſchen Gelehrten, die
ſich angeblich in den Dienſt dieſer Beſtrebungen ſtellten,
eine Haltung beobachtet, die augenſcheinlich darauf hinaus-
lief, eine engere, vertrauensvolle und beſtändige Ver-
bindung mit den Vertretern der deutſchen Wiſſenſchaft
nicht zuſtande kommen zu laſſen. Das iſt jetzt er
wieſen durch einen Aufſatz, den der erſte Vertreter der
deutſchen philologiſchen Wiſſenſchaft, der Ständige Sekretär
der Akademie der Wiſſenſchaften, Hermann Diels, in der
„Jnternationalen Monatsſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Technik“ veröffentlicht hat. So erfährt man. weshalb
es mit den Arbeiten der im Jahre 1899 in Wiesbaden be-
gründeten „Jnternationalen Aſſociation der Akademien“
nicht vorwärts ging. Hermann Diels berichtet, daß die
Verſuche, die von manchen Seiten angebotenen Geldmittel
zum allgemeinen Beſten nutzbar zu machen, hauptſächlich
an den franzöſiſchen Akademien ſcheiterten, die
offenbar einen Wink ihres Auswärtigen Amtes
erhalten hatten, alles zu vermeiden, was eine wirkliche
Bindung der einheimiſchen Akademien mit denen des Aus-
landes zur Folge haben könnte. Der ausgezeichnete deutſche
Gelehrte, der einen guten Teil ſeiner Kraft und Lebens-
arbeit an das Ziel einer Organiſation der Wiſſenſchaft ge-
ſetzt hat, berichtet weiter, daß, als im Jahre 1907 ein direk-
ter internationaler Handſchriften-Leihverkehr ins Werk ge-
ſetzt werden ſollte und die meiſten Akademien bereits zu-
geſtimmt hatten, Frankreich und England, die
ſechs Jahre vorher freudig zugeſtimmt hatten, ſich
ausgeſchloſſen haben. Seit der Thronbeſteigung
Eduards VII. begann, ſo ſchließt Diels, das Wirken der
Aſſoziation trotz des ehrlichen Willens vieler einzelner un
abhängiger ehrter durch das Mißtrauen der Entente-
mächte lahmgelegt zu werden. Niemand ſprach davon, und
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An de Mitgheder des Vateclünd. Franenvereins

Schafft weihnachtsgaben für unſere Truppen!

trennen uns noch von dem Weihnachtsfeſte, und wir müſſen damitre nen, n ſeren Kämpfen zu Waſſer und zu Lande an dieſem hehren Feſte des Friedens

nicht ginge ler ar er aber a r vo Heimat und ihrem bäuslichen Herde, ſo ſoll
ebe entbehrenes Zeichens derd keines nen alehe zählt der Vaterländiſche FrauenVerein. Jedes von ihnen mege in den

nächſten fünf Wochen in jeder Woche eine Ga i z einen der e ertigſtellen, dann häben wir
im Anfang des Weihnachtsmonats r S llionen Gaben dex e bereit.Be nup braucht jede Gabe zu n wenn ſie nur nützlich für unſere Helden iſt. Mit
fleißi r Han möge jedes Bileues von jetzt ab allwöchentlich ein Stück fertigſtellen oder ein Stück
aus ſeinem Beſitz hergeben. Vorſchläge zu Gaben, die namentlich in Betracht kommen, ſind unten-
ſtehend hede Weihnachtsgabe uuſerer Mitglieder ſoll mit dem Zeichen des Vereins und dem Namen

d bezeichnet werdender Spen rin r jede Gabe den Vaterländiſchen FrauenVereins gleichzeitig ein Band zwiſchen dem

d der Spenderin knüpfen, und die Gedanken unſerer Streiter in Kampf und Not noche gen Frauen des Vaterlandes verbinden für die ſie wahrlich nicht in letzter Reihe ihr
ſn einſe gen Vereinsmitglied wird Mittel und diese ſinden ſein Scherflein für unfere Weihnachts

gaben beizuſteuern, an alle ergeht darum unſer RSchafft weihnachtsgaben für unſere Truppen!

Der Hauptvorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins.

Charlotte gra n von Jtzenpli Dr. Kühne,b Vorſi e Senp v Vorſitzender des a uöſchüſes
Vorſchläge für Weihnachtsgaben:

Bleiſtifte, Haarbürſten, Halsſchals, Hand h (warme) r (warme),träger, Kleiderbürſten Kniewüärmer, eibbinden, Hoti cher,
oſeOhren überKämmeoſtkarten, Pulswärmer Schokolade Seife, Strümpfe ne Tabagkbeutel,bat Be Taſchenbürſten, henen er, Taſcheutücher, Täſchchen mit Nähzeug,

Unterboſen (warme), Unterjacken (warme), Zigarren, Zigarrentaſchen, Zigaretten

Zigarettentaſchen, Kerzen. 6758
Die fünf Gaben jeder Spenderin ſind von ihr in einem Paket verpackt mit der Aufſchrift

„5 Weihnachtsgaben“ an den Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle (Saale), Schimmel-
ſtraße 7, bis zum 1. Dezember abzuliefern. Der Vereinsvorſtand wird die Sendungen an die Stellen
abführen, welche die Militärbehörde zum Empfang der Gaben beſtimmt.

Antonie Dehne,
Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle (Saale) und Umgend.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

doch lag es wie ein Alb auf allen. Alſo ſelbſt die Ehr
furcht vor der reinen Wiſſenſchaft hat dem Haſſe der fran
zöſiſchen und engliſchen Machthaber nicht Halt gebieten, hat
den Einfluß der planmäßig und unausgeſetzt wie auch
hier beſtätigt wird, ſeit langen Jahren betriebenen
gemeinſamen Kriegsnüſtungen gegen Deutſchland nicht
ausſchalten können. Das ſagt genug! Für manche Ver-
treter der „Weltfriedensidee“ aber, die noch in der
allerletzten Zeit perſönlichen Beziehungen zwiſchen Ange
hörigen der erſten Geſellſchafts- und Kulturkreiſe in
Deutſchland, Frankreich und England nachgegangen ſind
und ſolchen Beziehungen nochgerühmt haben, daß durch ſie
beſtehende Meinungsverſchiedenheiten und Gegenſätze aus-
geglichen werden könnten, ſind die von Hermann Diels
gegebenen Feſtſtellungen ein vernichtender Schlag,
ein Schlag, durch den ſie für immer aus der Reihe der
ernſt zu nehmenden Leute geſtrichen ſind.
529 Juriſten und höhere Verwaltungsbeamte ſind bisher

im Kriege gefallen,
darunter 3 Profeſſoren, 2 vortr. Räte, 120 Richter, Verwal
tungsbeamte und Staatsanwälte, 85 Anwälte, 137Aſſeſſoren,
173 Referendare uſw. Dieſe Statiſtik unter Anführung der
Namen und der genauen Angaben iſt die „Deutſche
Juriſten-Zeitung“ in der Lage, auf Grund des ihr von den
Miniſterien zur Verfügung geſtellten amtlichen Materials
in der ſoeben erſchienenen dritten Kriegsnummer
zu veröffentlichen. Dieſe Verluſtliſte zeigt, wie ſehr der
Krieg gerade unter den Juriſten reiche Ernte hält. Auch
in dem übrigen Teil dieſer Kriegsnummer werden zahlreiche
allgemein intereſſante Aufſätze zum Kriege, den Kriegs
geſetzen und dem Völkerrechte erörtert.

Aufruf des Deutſchen Kriegerbundes.
Zur Sammlung von Liebesgaben für unſere im Felde

kämpfenden Kameraden hat der Vorſtand des Deutſchen
Kriegerbundes einen Aufruf erlaſſen, worin es heißt:

Unſere Kameraden im Felde bei der bevorſtehenden
Winterzeit gut verſorgt zu wiſſen, liegt allen zu Hauſe ge
bliebenen Kameraden wie allen Patrioten und wer iſt das
jetzt nicht? am Herzen. Der Vorſtand des Deutſchen
Kriegerbundes beabſichtigt, die Erfüllung dieſes Herzens
wunſches zu vermitteln, er hat eine Sammelſtelle für Liebes
gaben aller Art errichtet und wird die geſammelten Gaben den
Kriegsſchauplätzen, ſoweit dies möglich iſt, durch Automobile

direkt zuführen. Deshalb ergeht an alle in der Heimat zurück
gebliebenen Kameraden ſowie an Gönner unſerer guten Sache
die herzliche Bitte, Liebesgaben aller Art, insbeſondere wollene
Unterkleidung beſtehend in Hemden, Unterbeinkleidern,
Strümpfen, Leibbinden), Fußlappen aus Barchent, Taſchen-
tücher, Pulswärmer, Kniewärmer, Kopfſchützer, Ohrenklappen,
Tabak, Zigarren, Zigaretten, Streichhölzer, Taſchenlampen,
Schokolade, Zucker, Rum, Arrak, Kognak, Tee uſw. möglichſt
umgehend an das Büro des Deutſchen Kriegerbundes in
Berlin W. 50, Geisbergſtraße 2, portofrei einzuſenden, Alle

„Gaben, auch die kleinſte, ſowie bare Gelder zur Anſchaffung
dieſer Gegenſtände werden dankbar angenommen. Oeffentliche
Quittungsleiſtung erfolgt in der „Parole“. Die Beförderung
von Liebesgaben zu beſtimmten Truppenteilen kann der
Deutſche Kriegerbund nicht übernehmen.

Der die norddeutſchen Bundesſtaaten und Elſaß-
umfaſſende Deutſche Kriegerbund hat am

Oktober,

bedürftige Kameradenwitwen gezagahlt.

Der Gefangene von Hohenaſperg.

Ein auf dem Hohenaſperg bei Ludwigsburg einge-
ſchloſſener franzöſiſcher Gefangene hat das nach
ſtehende Gedicht in ſeiner Mutterſprache verfaßt. Der
Stuttgarter „Beobachter? bringt die Ueberſetzung, die in
mehr als einer Beziehung von Intereſſe iſt:

remdes Volk und fremde Gaue,
remde Sprache iſt's ein Traum?

Ich bin wach; doch was ich ſchaue,
Was ich höre, faß' ich kaum!
War's nicht geſtern, als der wilden
Feinde graue Uebermacht
Auf des Vaterlands Gefilbe
Uns bedrängt in heißer Schlacht?
Noch tönt mir der Sambre-Meuse
Heller Klang im Ohre nach,
Noch hör' ich das Kampfgetöſe,
Der Kanonen Donnerſprach'
Und aus Feindes Feſte blick' ich
Jetzt hinaus ins Feindesland,
Tauſend heiße Grüße ſchick ich
Dahin, wo zum Waldesrand
Sacht die Abendſonn' geglitten
Dort weit draußen ſuch' ich ſie,
Sie, für die ich hab' geſtritten:
Meine teure Normandie.
Gleiche Sonn' vom gleichen Himmel
Leuchtet freundlich hier und dort,
Sieht dort auf das Kriegsgetümmel,
Auf Zerſtörung, Brand und Mord.
Sieht hier auf ein Land im Frieden,
Das vom Kriege unberührt!
Ach, ich wollt, ihm wär beſchieden,
Was mein Heimatland geſpürt!
Beutegierige Barbaren?
Rohes Volk voll Trug und Haß?
Frankreichs Untergang ſeit Jahren
Planend ohne Unterlaß?
Hier nun wohnt es: dieſe Städte,
Dieſe Dörfer, dieſes Feld?
Nein, mit rohen Händen hätte
Es ſie nicht bebaut, beſtellt.
Stille, Fleiß und Gottverkrauen,Heimatliebe atmen ſie.
Dieſe Landſchaft, anzuſchauen
Schön wie meine Normandie.
Als wir, die gefang'nen Feinde,
Drunten zogen durch die Stadt
Still und ernſt ſtand die Gemeinde,
Manches Augen Tränen hatt'
Für uns. Rohe Sieger hätten
Wut und Hohn und bitt'ren Spott;
Doch ſie achten auch in Ketten
Uns als Brüder noch vor Gott.
Wer iſt's, der den Brand entfachte,
Der dies ſtolze Volk umloht,

l dem Geburtstage der Kaiſerin, auf Antrag
der Vereinsvorſtände 34 000 Mk. Unterſtützungen an hilfs-

auf dem Kaſernenhof, ſo ſtramm!

Wer iſt's, der uns glauben machte,
Daß es frevelnd uns bedroht?
Frankreich! Deine Söhne ſterben,
Deine Marken ſind zerſtört
Nicht durch Feindes Schuld; Verderbew
Schuf der Freund, der dich betört.
Falſcher Freund, er raubt für immer,
Was dir Ruhm und Glanz verlieh,
Und es ſtürzt mit dir in Trümmer
Meine arme Normandie

r

Kriegs-Allerlei.
Exerzieren in Feindesland.

In den letzten Tagen haben wir ſogar richtig exerziert, wie
Die franzöſiſche Bevölkerung,

die gaffend am Wege ſtand, die hättet ihr erſt ſehen ſollen; ſo
was ſind die eben von ihren eigenen Truppen ſchon gar nicht
gewöhnt. Es war wirklich ein eigentümlicher Gedanke, im
Feindesland friedensmäßig zu exerzieren, wo doch aus der
Ferne der Kanonendonner herüberklang. Daheim ſeid ihr wohl
ein bißl ungeduldig, daß die Siegesnachrichten auf einmal ſo
ſpärlich geworden ſind. Aber nur Geduld, wir alle haben
die Kraft und die Ueberzeugung, daß es gut
ausgeht. Wir Deutſche haben in dieſem Krieg ſchon viel ge-
lernt und lernen müſſen. Jetzt heißt's Kerntruppen ſparen und
langſam, aber ſicher dem Gegner Stück für Stück abzwingen,
denn die Franzoſen ſind Kerle, die abſolut nicht zu verachten
ſind, und alle Achtung vor ihrer Artillerie (Aus einem
Feldpoſtbrief.)

Ein franzöſiſcher Drückeberger.
Es iſt wirklich wahr, was ich erzähle. Ein in Koblenz ſehr

bekannter Schutzmann, der augenblicklich zum Heeresdienſt ein-
berufen iſt, ſteht auf dem Bahnhof. Kommt ein Gefangenen-
transport an, und ein Franzoſe ruft friſch und munter in tadel-
loſem Deutſch: „He, guten Tag Herr S., kennen Sie mich nicht
mehr?“ „Was wollen Sie, machen Sie keinen Blödſinn!“
„Doch Sie müſſen ſich meiner erinnern, ich war noch vor zwei
Monaten im Hotel X, wo ich immer gewohnt habe, wenn ich
nach Koblenz kam.“ Und es ſtimmte. Es war ein franzöſiſcher
Kaufmann, den ſeine Geſchäfte häufig nach Deutſchland brachten.
„Aber wir kommen Sie in Gefangenſchaft?“ „O, ſehr einfach,
in dem Gefecht bei wurde mein Hauptmann verwundet,
und da machte ich mir abſichtlich ſo lange an ihm zu ſchaffen, bis
ich von Jhren Landsleuten gefangen genommen wurde. Ich will
mir doch nicht die Knochen kaput ſchießen laſſen!“ Wahrlich,
dieſer „Held“ ſcheint die Deutſchen auf ſeinen Reiſen kennen ge-
lernt zu haben!

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 31. Oktober.

Sonntagsbetrachtung.
Wir durften mit Gottes Hilfe Taten tun, Siege erringen,

über welche die Welt noch nach Jahrhunderten ſtaunen wird, und
doch iſt kein Ende des Kampfes abzuſehen. Wochenlang währt
das qualvolle Ringen im Oſten und Weſten. Jm fernen China
wird germaniſche Tapferkeit und Pflichttreue von engliſcher und
japaniſcher Tücke und Uebermacht gewürgt. Geſpannt ſchauen
wir über den Rhein und über die Weichſel. Sorgend lauſchen
wir auf jeden Ton, der von den Kämpfen in der Nordſee zu uns
dringt. Wo ſollen wir hin vor der Menge unſerer Feinde? Jch
weiß nur eine Zuflucht, am Herzen Gottes. Und, iſt Gott füy
uns, wer mag wider uns ſein?
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Kleider neue Macharten, schwarz und farbig

Mäntel u, Paletos en Actrechen mit Sumt 400 35 277 197

Damen- und Kinder- Konfektion
Damen-Kostüme, Mtigen Stoten ten an. 4h00 39 25* 9
Damen-Kostüme, Aenusterten toten reren 452 37* 290 15
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5h0 462 3509 21
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Herbst u. Winter-

Feldzug

Wollene Kopfschützer

Wollene Ohrenschützer
Wollene Halsbinden

Nor mal nter Wäsche Erstklass. Qualitäten
Wollene Kniewärmer Wollene Handschuhe R j esenſi Vo rräte.

Wollene Sweaters
Wollene Jagdwesten

Wollene Schals
Wollene Brustwärmer Wollene Socken
Wollene Leibbinden Wollene Pulswärmer
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billige Preise.
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Kleider
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Auswahl. DHalle an der Saale, Marktplatz 2 u. Z.
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Kann Gott für uns ſein in dieſem Kriege? Da ſagen
alle getroſt und mit voller Zuverſicht: Ja! Wir wollten
den Krieg nicht, wir bauten unſre Scholle, arbeiteten in
unſeren Fabriken, trieben unſeren Handel und wünſchten nur,
daß man uns Luft, Licht und den nötigen Raum zur freien Ent
faltung unſrer Kräfte gönnte. Wir wollten nichts erobern,
niemandem ſeinen Platz an der Sonne nehmen. Wir waren und
ſind nicht die beutegierigen Räuber, als die man uns in der
Welt verſchreit. Kein Volk auf unſerm Planeten iſt friedlieben
der als das deutſche. Unerhört ſind wir gereizt und hinter
gangen worden. Unſer Gott, der das Eiſen in unſrer deutſchen
Erde wachſen ließ, der uns die Gaben und Kräfte zur reichen
Entktfaltung unſrer Machtſtellung verliehen hat, will nicht, daß
wir Knechte unſrer Feinde werden. Darum dürfen wir gewiß
ſein, daß wir in einem von Gott gewollten, heiligen Kriege
ſtehen, und dürfen bitten: Herr, kämpfe für uns, zerſchmettre
unſre Feinde, vernichte Lüge und Unrecht! Wie und wann' Gott
das tun wird, iſt dunkel. Jetzt heißt es ſtille ſein, warten,
glauben, hoffen. Aber wir falten unſre Hände nicht nur zum
Gebet, wir rühren ſie auch, um den Röten des Krieges abzu
helfen, und öffnen unſre Herzen allen denen, die troſt- und
hilfsbedürftig ſind. Wir tun unſern Mund auf, um viele zu
Gott zurückzuführen, damit wir nicht nur ein einiges Volk der
Waffen des Leibes, ſondern auch des Geiſtes ſind. Schon hat
die Kriegszeit uns ſo manchen Segen gebracht.
Viele haben ihren Gott wiedergefunden und wiſſen es jetzt, daß
er immer noch in ihren Herzen gelebt hat, wenn auch verdunkelt,
ihnen ſelbſt unbewußt. Und der barmherzige Gott wird die ver
lorenen Söhne, die zu ihm heimkehren, mit Freuden ans Vater
herz nehmen. Das iſt doch ein großer Gewinn, daß heute große
r im Vaterlande ſagen dürfen und wollen: Gott iſt auch
für mich!

Das Eiſerne Kreuz.
Durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet

wurde Dr. med. Schulze, Sohn des früheren kauf-
männiſchen Direktors Schulze der Maſchinenfabrik von
Wegelin u. Hübner. Dem Feldfliegerleutnant Walther
Rocco und ſeinem Beobachter, Oberleutnant Heymann,
vom Jnf.- Regt. 116 wurde für ihre Flüge über Namur
und Givet am 15. September das Eiſerne Kreuz ver
liehen. Leutnant Rocco war es nicht mehr vergönnt, das
Ehrenzeichen anzulegen, da er bereits am 8. September bei
Joches den Heldentod ſtarb. Ferner erhielten das
Eiſerne Kreuz der Kommandeur der 1. leichten Proviant
kolonne im 4. Armeekorps Rittmeiſter Fr. Otto, Ritter
gut Paſſendorf, auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze der
Leutnant der Reſ. im Feldart.-Regt. Nr. 84 Arno Breit
kopf aus Halle, ebenſo der Leutnant der Lehr Maſchinen
gewehrkompagnie des Lehr-Jnfanterie- Regiments Hanns
Ludwig, Sohn des verſtorbenen hieſigen Spielkarten-
fabrikanten Auguſt Ludwig, ſowie der Unteroffizier im
Jnf.-Regt. Nr. 72 Ul rich aus Halle, der vor ſeiner Ein
berufung als Dachdecker beim Dachdeckermeiſter Wicht
arbeitete. Der Wackere liegt augenblicklich verwundet in
einem Merſeburger Lazarett.
Kreuz wurde noch ausgezeichnet am 13. Okt. der Leutnant
der 4. Komp. im L.-J.-R. Nr. 31 Ehrhardt von Müller-
Berneck, Badedirektor des Nordſeebades Büſum.
Rittmeiſter v. Müller-Berneck erhielt das Eiſerne
Kreuz am 1. Oktober, ſein Vater hat es 1870 auch er
kämpft.
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Den Heldentod in Rußland
hat vor etwa 8 Tagen Herr Juſtizrat Meher, Oberleutnank in
einem Reſerve- Regiment und Kompagnieführer, gefunden. Der
Gefallene war ſtellvertretender Vorſitzender des Kriegerverbandes
des Saal und Stadtkreiſes Halle und hat ſich um das Krieger
vereinsweſen große Verdienſte erworben. Mit allen Faſern
ſeines Herzens hing er am Vaterlande und betätigte ſeine
völkiſche Geſinnung auf allen in dieſer Hinſicht in Betracht kom
menden Gebieten. Dem Stande der Rechtsanwaltſchaft war er
eine Zierde, auch gehörte er der Stadtverordnetenverſammlung
ſeit einigen Jahren an. Sein klares, nüchternes Urteil über
Dinge und Menſchen hielt ſich ſtets frei von Haſcherei nach
billiger Volkstümlichkeit und nie ordnete er ſeine Einſicht und
ſeine Entſchlüſſe untergeordneten Rückſichten unter.

Ein Kollege des Gefallenen, Herr Rechtsanwalt Haupt
mann d. L. Spilling, dem vor einigen Wochen das Eiſerne
Kreuz verliehen wurde, iſt am Fuße durch einen Granatſplitter
verwundet worden. Der Verletzte befindet ſich in ärztlicher
Silege in Halle.

Beraubung von Feldpoſtſendungen.
Es wird vielfach darüber geklagt, daß in Feldpoſt-

briefen (Päckchen) an Angehörige des Heeres bei der Ankunft
ein Teil des Jnhalts gefehlt oder auch, daß der Jnhalt
manchmal nicht geſtimmt habe. Demgegenüber wird darauf hin
gewieſen, daß es ſich hierbei keineswegs immer um eine Be-
raubung der Sendungen handelt. Die Mehrzahl der Fälle iſt
vielmehr auf nicht ausreichende Verpackung, auch
infolge Benutzung der unzulänglichen Klammerverſchlüſſe zurück
zuführen. Die Sendungen gingen infolgedeſſen unterwegs
entzwei, und Gegenſtände fielen dabei heraus. Bei dem nach
Oeffnen der Poſtbeutel im Felde von den Poſt oder Militär
perſonen der Empfänger wegen vielfach unternommenen Verſuch,
ſolche Sendungen richtig wieder zuſammenzubekommen, können
natürlich leicht auch Verwechſelungen von Teilen des Jnhalts
unterlaufen. Zumeiſt laſſen ſich die herausgefallenen Stücke
überhaupt nicht wieder unterbringen, ſo daß ſie nach den Vor
ſchriften für unanbringliche Gegenſtände behandelt werden
müſſen, während ſie dem Empfänger fehlen. Daß im Betriebe
heimiſcher Poſtanſtalten neuerdings hier und da auch Diebſtähle
oder Beraubungen von Feldpoſtwarenbriefen vorgekommen ſind,
ſt der Poſtverwaltung bekannt. Es kann dies auch nicht auf
fällig erſcheinen, da die Reichspoſtverwaltung bei der Mobil
machung mit einem Schlage 70 000 Köpfe eingeſchulten und be-
währten Perſonals verlor, das zu den Fahnen ging, und dafür
unerprobte beſchäftigungsloſe Zivilperſonen als Erſatz eingeſtellt
werden mußten. Vorkommniſſe dieſer Art laſſen ſich auch durch
die beſten Aufſichtsbeamten nicht verhindern. Die Poſtbehörde
übergibt jeden ſolchen Fall dem Gericht zur Aburteilung. Wenn
bei der Beſprechung derartiger Angelegenheiten in einem Berliner
Blatt ſogar die Beraubung feſtvernagelter, verſchnürter und ver-
ſiegelter Ki ſten auf das Konto der Feldpoſt geſetzt worden iſt,
ſo ergibt ſich das Unrichtige eines ſolchen Vorgehens am beſten
daraus, daß die Feldpoſt Poſtpakete vorläufig nicht befördert.

Von der Univerſität Halle.
Dem Privatdozenten Dr. Juſti iſt die vertretungsweiſe

Verwaltung des Pathologiſch-Anatomiſchen Jnſtituts der Uni
verſität Breslau und die Ausführung der Sektionen an dieſem
und in den Krankenanſtalten der Stadt Breslau übertragen
worden.
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Mit dem Eiſernen

wir Brot!
Der „Reichsanzeiger“ vom 29, Oktober veröffentlicht die

vom Bundesrat zum Zwecke der Sicherſtellung der Ver
ſorgung Deutſchlands mit Nahrungs- und Futtermitteln
erlaſſenen fünf Verordnungen; ſie betreffen

die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen,
den Verkehr mit Brot,
das Verfüttexn von Brotgetreide und Mehl,
das Ausmahlen von Brotgetreide,
die Höchſtpreeſe für Getreide und Kleie.

Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Brot
autet:

S 1. Weigzenbrot darf in den Verkehr nur gebracht werden,
wenn zur Bereitung auch Roggenmehl verwendet iſt. Der Ge
halt an Roggenmehl muß mindeſtens zehn Gewichtsteile auf
neunzig Gewichtsteile Weigzenmehl betragen.

S 2. Roggenbrot darf in den Verkehr nur gebracht werden,
wenn zur Bereitung auch Kartoffel verwendet iſt. Der Kar
toffelgehalt muß bei Verwendung von Kartoffelflocken, Kartoffel
walzmehl oder Kartoffelſtärkemehl mindeſtens fünf Gewichtsteile
auf fünfundneunzig Gewichtsteile Roggenmehl betragen. Roggen-
brot, zu deſſen Bereitung mehr Gewichtsteile Kartoffel verwendet
ſind, muß mit dem Buchſtaben K bezeichnet werden. Beträgt der
Kartoffelgehalt mehr als zwanzig Gewichtsteile, ſo muß dem
Buchſtaben K die Zahl der Gewichtsteile in arabiſchen Ziffern
hinzugefügt werden. Werden gequetſchte oder geriebene Kar-
toffeln verwendet, ſo entſprechen vier Gewichtsteile einem Ge
arten Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffel

ärkemehl.
s 3. Dieſe Vorſchriften gelten für Konſumentenvereinigungen

auch bei Abgabe an ihre Mitglieder.
g 4. Bäcker und Brotverkäufer haben einen Abdruck dieſer

Verordnung in ihren Verkaufsräumen auszuhängen.
8 5. Wer den Vorſchriften dieſer Verordnung zuwider-

handelt, wird, ſofern nicht andere Vorſchriften ſchwerere Strafen
androhen, mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark beſtraft.

8 6. Dieſe Verordnung gilt nicht nur für Brot, das aus
dem Ausland eingeführt wird.

S 7. Dieſe Verordnung tritt mit dem 4. November
1914, die Vorſchrift des 5 2 Abſ. 1 mit dem 1. Dezember
1914 in Kraft. Der Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Aus unſerm Zoo.
Die große neuzeitliche Gehegeanlage für Rinder wurde in

der letzten Woche ſoweit gefördert, daß das nördliche für den
nord amerikaniſchen Präriebüffel, den Biſon, beſtimmte Gehege
nunmehr bezogen werden kann. Das am Berg anſteigende Ge
hege bringt die Tiere dem am Wege ſtehenden Beſchauer ohne
ſtörende Gitterſtäbe zu Geſicht, ohne daß dadurch die Sicherheit
im geringſten gefährdet wäre; im Gegenteil das Gehege iſt ſo
maſſiv ausgeführt, daß es ſelbſt dem ſtärkften Rinderſchädel
keinen geeigneten Angriffspunkt bietet. Beſondere Erwähnung
verdient das Haus, das unter geſchickter Benutzung der gegebenen
Geländeverhältniſſe die Tiere zweier benachbarter Gehege nicht
neben, ſondern übereinander beherbergt. Die ſpäteren des ſüd-
lichen, noch im Bau begriffenen Geheges ſollen das Erdgeſchoß
beziehen, den Bewohnern des nördlichen Geheges iſt das erſte
Stockwerk zugedacht. Eine zweiſtöckige Gehegeanlage dürfte
anderwärts nicht vorkommen, da ſie ſtarke Geländeunterſchiede
vorausſetzt, wie ſie nur an einer Berglehne gegeben ſind; hier
in unſerem Garten erwächſt ſie nicht allein gang natürlich aus
den gegebenen Verhältniſſen, ſondern ſie trägt auch dem Mangel
an ebener Fläche in glücklicher Weiſe Rechnung, da das zwei-
ſtöckige Haus nur die halbe Grundfläche erfordert wie ein ein-
ſtöckiges mit den gleichen Stallungen. Die Entwürfe zu der
Gehegeanlage ſowie dem Haus ſtammen von dem Direktor des
Gartens, Dr. Staudinger, ihre architektoniſche Bearbeitung er
hielten ſie im ſtädtiſchen Hochbauamt unter Leitung von Stadt-
baurat Joſt. Bei der neuen Anlage wurde zwar mit der Idee
des Naturparkes gebrochen, aber es wurde dadurch die herrliche
Eigenart unſeres Berggartens nicht geſtört, ſondern unterſtrichen.

Morgen, Sonntag, nachmittag iſt Konzert vom Orcheſter des
Herrn Muſikdirektor Görlach.

Militäriſches. Zu Leutnants der Reſerve wurden be-
fördert: Schneider, Vizefeldwebel, Naumann (5»Halle),
Vizewachtmeiſter im 1. Bataillon ReſerveFußart.Regts. Nr. 20;
Schmidt (Halle), Vizefeldwebel im Landw.Jnf.Regt. Nr. 26;
Handt (Halle), Vizewachtmeiſter im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 72.
Leutnant a. D. Schmidt (Halle), zuletzt im Feldart.Regt. Nr. 17,
wurde zum Oberleutnant befördert.

Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft hat ihrem im Oſten
im Felde ſtehenden Schützenkönig Herrn Leutnant der Reſerve
im 1. Feldartillerie- Regiment Kurt Heckert 29 Zehnpfund-
Pakete mit Liebesgaben zur Verteilung unter ſeine Artilleriſten
zugehen laſſen. Wer machts nach?

„Welche Früchte hat der Krieg bisher gebracht?“ lautet
das Thema, über das Herr Sekretär Lohe morgen, Sonntag,
abends 834 Uhr in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen
wird.

An unſere Hallenſer, an die Eltern und Angehörigen der
36er und 75er. Die Eltern und Angehörigen unſerer 36er und
75er ſowie alle, die an den großen Ereigniſſen der Zeit teil
nehmen, machen wir auf die von Dr. Roediger, Kriegs
freiwilligen im Feldartillerie- Regiment Nr. 75, unter gütiger
Mitwirkung des Herrn Kapellmeiſters Hans Hermann Wetzle,r
für Sonntag abend 349 Uhr in der „Loge zu den fünf Türmen“,
Albrechtſtraße, geplante Feier aufmerkſam. Herr Kapellmeiſter
Wehler wird zur Einleitung die große Amoll-Fuge von Bach
ſpielen, worauf Herr Dr. Geißler, Lektor an der hieſigen
Üniverſität, die demnächſt im Verlage Niemeyer hier erſcheinende
Kriegsgeſchichte vorgetragen wird. Der Ertrag des Abends
wird die Grundlage zu einem Grundſtock ſchaffen. aus dem in
Not geratenden Hinterbliebenen von Angehörigen der Halleſchen
Regimenter geholfen werden ſoll. Es wäre dem Abend daher
ein recht ſtarker Beſuch zu wünſchen, zumal in unſerer ernſten
Zeit die Feier vielen eine würdige und weihevolle Erhebung
ringen wird. An Hand der Geſchichte wird der Hörer ſowohl
die Tage der Kriegserklärung und ihrer gewaltigen Erſchütterung
wie auch der größten ſpäteren Ereigniſſe noch einmal nach
erleben. Programmvorverkauf in den Hofmuſikalien handlungen
von Heinrich Hothan und Reinhold Koch.

Leo Erichſen über den Weltkrieg. Für den Vortrag „Di e
Länder und Völker des Weltkriegs“, den dieſer aus-
gezeichnete Pſhchologe am nächſten Montag in den „Thalia-
Feſtſälen“ hält, beginnt ſich reges Intereſſe zu zeigen. Die
geſamte Preſſe beurjeilt dieſen Vortrag aufs Glänzendſte. So
ſchreibt das „Hannoverſche Tageblatt“: „Das war kein Vortrag,
der raſch zuſammengezimmert war, um mit ekwas Zeitgemäßem
bor die Oeffentlichkeit zu treten, ſondern die reife Frucht von
Weltreiſen eines geſchulten Journaliſten und ſcharf beobachten-
den Pſychologen.“ Von welchem Wert dieſer Vortrag iſt, geht
ſchon aus dem Umſtand hervor, daß Leo Erichſen gezwungen iſt,
ihn in ſämtlichen Städten, in denen er ihn bisher gehalten hat,
zu wiederholen. Karten bei Heinrich Hothan. Ein Viertel der
Einnahme überweiſt bekanntlich Leo Erichſen dem Nationalen
Frauendienſt in Halle.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Um irrtümlichen Annahmen zu begegnen, wird mitgeteilt, daß
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nicht nur Bexufsmuſiker, Lehrer, Sch
gebildet werden, ſondern in der Grundſchule des Konſervatoriums
von Anfängen Einzel und Klaſſenunterricht für Klavier, Violine,
Cello, Sologeſ und Muſikgrundlehre belegt werden kann. Die
Satzungen ſind n geändert, daß jede beliebige Stundenzahl
genommen werden kann, außerdem wird der
längeren Vertrag gebunden, ſondern der Austritt kann
monatlicher Kündigung erfolgen. (Näheres ſiehe Anzeige.

Jm Apollo-Theater verabſchieden ſich heute die idel
Sänger nach einem erfolgreichen ſtſpiel vom Halleſchen Pu
blikum. Morgen Sonntag erfolgt die Erſtaufführung des vater
ländiſchen Volksſtückes „Der Kaiſer rief von F. Cor-
nelius, Muſik von R. Nelſon. Jn beiden Vorſtellungen, nach
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, wird die Neuheit aufgeführt.
Es gelten wiederum die kleinen Einheitspreiſe. Zur Nachmittagsvorſtellung haben Erwachſene ein Kind frei, zwei Ki beriefen

einer Eintittskarte. Das Stück erzielte allabendlich bei ſeinen
Aufführungen im „Reſidengztheater“ zu Berlin jubelnden Beifall,
und wird auch hier ſich viele Freunde erwerben. Die Berliner
Blätter ſind enzückt von dem Stück; ſo ſchreibt z. B. ein Blatt:
„Die Arbeit begreift den Geiſt der Zeit. Die Größe der Stunde,
das Weh des Trennungsſchmerzes, die flammende Begeiſterung,
die ſtolzfrohe Siegeszuverſicht, das feſte Gottvertrauen, den Haß
gegen Tommies und Japs und Zarismus. Das alles iſt in z
Rahmen zuſammengedrängt, in den Farben gut gemiſcht. illy
Prager bat hübſche, geſchickt zugeſpitzte Geſangsworte beigeſteuert,
die Rudolf Nelſon mit feinem Empfinden und beſtem Geſchmack
vertonte.“

Die Badeanſtalt bleibt in

ler an keinen

Städt. Solbad Wittekind.
ter Umfange bis zum Sonnabend, den 7. November, ge
öffnet.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden wiederum
zwei Konzerte der Görlachſchen Kapelle ſtatt. Alles Weitere ſiehe
Anzeige in der heutigen Nummer.

Volksbildungsverein.
Lektor Dr. Geißler über das deutſche Menſchentum halten
wird, iſt zwar eine Folge des erſten Vortrages unter gleichem
Thema, aber doch in ſich ein ſelbſtändiges Ganzes und wird auch
alle diejenigen befriedigen, die den erſten Vortrag verſäumten.
Außerdem wird jedem Gelegenheit geboten werden, dieſes Ver
ſäumnis nachzuholen, da in nächſter Zeit der erſte Vortrag,
ſpäter auch der zweite im Druck erſcheinen wird. Wir bitten,
die Leichtverwundeten unſern Veranſtaltungen zuzuführen, denen
ſelbſtverſtändlich der Eintritt koſtenlos gewährt iſt. Da der
Verein im kommenden Winter vorausſichtlich keine beſondere
Veranſtaltung des Lehrer-Geſangvereins bieten kann, machen
wir unſere Mitglieder auf das am 1. November ſtattfindende
Kirchenkonzert ganz beſonders und einladend aufmerkſam.

Aus den Vereinen.
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen ehrte

in ſeiner Monatsverſammlung das Gedächtnis der auf dem Felde
der Ehre gefallenen Herren Stadträte Deicke und Köcher ſowie
des Bürodirektors Nörr und ſeines Vorgängers, Bürgermeiſter
Becker (Naumburg). Dann wurde mitgeteilt, daß die Samm-
lungen in den angeſchloſſenen Bezirksvereinen zur Linderung der
Kriegsnot bisher nahezu 4000 Mk. ergeben haben. Dazu hat der
zweite kommunale Bezirksverein allein faſt die Hälfte beige-
ſteuert. Hiervon ſollen zunächſt 1200 Mk. verwendet werden:
für das Rote Kreuz 500 Mk., den Nationalen Frauendienſt 500
Mark und den Verein gegen Armennot und Bettelei 200 Mk.
Da in vielen Familien der zur Fahne Eingezogenen und Klein-gewerbetreibender erſt im Winter Not eintritt, ſo ſoll zur ge
gebenen Zeit die Reſtſumme verwendet werden. An dem Geſetz
über „Höchſtpreiſe“ wurden mancherlei Ausſtellungen gemacht,
wie uns dünkt, nicht immer berechtigterweiſe. Auf Einzelheiten
hierbei wollen wir beſſer nicht eingehen. Was die Fleiſchpreiſe
anlangt, die gegenwärtig ſehr hoch ſind, ſo könne man die Schuld
daran nicht dem Viehzüchter allein beimeſſen, der Zwiſchengroß-
handel dürfte den Löwenanteil für ſich in Anſpruch nehmen.
Man habe ſich ſagen laſſen, daß Großhändler im Viehhandel rie-
ſige Einnahmen haben, und zwar auf Koſten der Allgemeinheit,
d. h. der minderbemittelten Bevölkerung. Das ſei ungerecht und
da ſollte behördlicherſeits beizeiten energiſch eingeſchritten werden,
ehe dieſer Zuſtand noch weiter platzgreift. Die Verſammlung
beſchloß eine Eingabe an den Oberbürgermeiſter Dr. Rive, in der
dieſer gebeten werden ſoll, beim ſtellvertretenden General-

kommando des 4. Armeekorps in Magdeburg eine Verlänge-
rung der Polizeiſtunde zu befürworten.Hauptverſammlung des Hauspflege- Vereins des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes. Die Vorſitzende, Frl. Marie von
Na '2uſius, erſtattete den Jahresbericht über die Zeit vom Okto
ber 1912 bis dahin 1914. Es ſtehen jetzt 24 Damen und einige
Vertreterinnen zur Verfügung, ungefähr die gleiche Zahl Pflege
rinnen wird beſchäftigt. 1912 ſind 104 Pflegen geleiſtet worden
im Nordbezirk und 250 im Südbezirk. 1918 ging die Zahl auf
323 zurück. 1914 verringerte ſich dieſe Zahl noch um Etwas
ſpricht ja da die Kriegszeit mit. Es hat ſich nämlich wider Er
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Schutz bei Erkältungen
sowie gegen

die meisten anstechenden Krankheiten bietet

Formamint
weil es die Ansteckungskeime (Bakterien) in Mund und
Rachen vernichtet, so daß sie nicht ins Körperinnere gelangen
können. Mehr als 10000 Arzte haben seine vorbeugende
Wirkung bestätigt. Näheres über Wesen und Wirkung des
Formamints enthält die für die Gesundheitspflege überaus
wichtige Broschüre, Unsichtbare Feinde“, die bei Abforderung
durch Postkarte von Bauer Cie., Berlin 48 C Friedrich-
strasse 231, kostenlos versandt wird. Wer Formamint noch

nicht kennt, verlange eine Gratisprobe.

Formamint-Feldpostbrief-Packungen
in allen Apotheken und Drogerien.
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dieſe nicht eine Vermehrung, ſondern eine Ver
ringerung ergeben. Der Bericht ging des näheren auf die Ar
beiten in der Kommiſſion ein und ſchloß mit einem herzlichen
Dank an die r Behörden, insbeſondere an die Armen-
Direktion für das bewährte Wohlwollen, wie auch an die neuen
Aufſichtsdamen für ihren Eifer, der guten Sache a dienen.

e be Der ſabe Zur ver i t. nr ſtädtiſ u ru AnPflegegeldern wurden ausgegeben S r Zurückerſtattet davon

ſind im letzten Jahre 2812 Mk. Die Jahresrechnung ſchloß mit
einem Beſtande von 1041 Mk. Weiter wurde darauf hinge-
wieſen, daß der Nationale Frauendienſt das Stricken vieler
Soldatenſtrümpfe, die in Kürze zu liefern ſind, zu vergeben
habe. Bezahlt wird das Stricken von einem Paar Strümpfen

Pf.
Verein ber Oſt und Weſtpreußen. Morgen Sonnkag, abends

8 Uhr, treffen ſich die Landsleute mit den Flüchtlingen aus der
de im Ratskeller. Es wird nochmals darauf hinge-
wieſen, daß die Auskunftſtelle für Flüchtlinge von Gr. Ulrich
ſtrße 40 nach Schillerſtraße 6 I verlegt iſt.

Ornithologiſcher Zentralverein für Sachſen und Thüringen,
e. V., Sitz Halle (Saale). Am Donnerstag hielt der Verein
ſeine Sitzung in Kohls Reſtaurant ab, in welcher Herr Linder-
mann 3,2 engl. Elſtern vorführte. Der Vorſitzende, Herr Jn
ſpektor Gründler, verlas der Jahresbericht des Verbandes,
woran ſich eine Beſprechung anſchloß, und forderte die Mitglieder
auf, Zurchtſtämme von Hühnern für die ſchwergeſchädigten oſt
preußiſchen Züchter zur Verfügung zu ſtellen. Das 43. Stiftungs-
feſt ſoll am 13. November im Vereinslokal durch eine Verſamm-
lung, der ernſten Zeit entſprechend, einfach begangen werden.
Herr Gründler trug noch eine Abhandlung des bekannten Herrn
Cremat über „Wie ſtelle ich meinen Zuchtſtamm zuſammen?“
vor. Künftig werden die Verſammlungen wieder regelmäßig ab-

halten.2 Vereins-Anzeiger.
Kriegerbegräbnisverein. Am Montag Monaksverſammlung im

„TheaterPaſſageReſtaurant“, Große Brauhausſtraße 30.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Die Entführung aus dem Serail“ von W. A. Mozark.
Unter den künſtleriſchen Taten, die die Völker der Erde

Mozart zu danken haben, iſt die „Entführung aus dem Serail“
vielleicht die größte. Sie bedeutet nicht weniger als die Schöpfung
der deutſchen komiſchen Oper. Der Einfluß, den ſich Mozart auf
die Ausgeſtaltung des Textbuches und der Charaktere vorbehalten
und ausgeübt hatte, verrät uns, daß der Tondichter ſein Werk in
voller, klarer Abſicht über das bis dahin übliche Singſpiel hinaus-
heben wollte. Er hat ſein Ziel ſo vollkommen erreicht, daß man
zweifeln muß, ob ſeine Nachfolger von der Entwicklung des
Muſikdramas ſei hier abgeſehen bis heute überhaupt weiter
gekommen ſind. Handlung und Muſik gehen reſtlos ineinander
auf. Davon überzeugt jede Aufführung von neuem. Zu be-
dauern bleibt nur, daß ſich das deutſche Volk des Wertes der
„Entführung“ kaum noch bewußt iſt. Jnfolgedeſſen muß ſich
dieſe Meiſteroper mit einem ſehr beſcheidenen Plätzchen im Spiel-
plan unſerer Theater begnügen. Für die Mozartverehrer iſt ihre
Wiederaufnahme aber jedesmal ein Feſt. Geſtern hatte ſich ſogar
eine ſo zahlreiche Zuhörermenge eingefunden, daß man über
raſcht ſein durfte. Und wie der anhaltende und begeiſterte Beifall
bekundete, kam jedermann reichlich auf ſeine Koſten

Die Aufführung war in der Tat faſt durchweg ausgezeichnet;
ſie gereichte allen Mitwirkenden zur Ehre. Lieferte ſie doch den
Beweis, daß es unſerer Bühne wohl möglich iſt, den Mozartſtil
verſtändnisvoll zu pflegen. Das Hauptverdienſt fällt Herrn
Kapellmeiſter Hans Herm. Wetzler zu, deſſen ſchwärmeriſche,
auf den ernſteſten und eindringendſten Forſchungen beruhende
Mozartverehrung ja ſchon oft gewürdigt iſt. Er hatte ſich nicht
die Mühe verdrießen laſſen, die „Entführung“ von Grund aus
neu zu ſtudieren, jeden Takt mit friſchem Leben zu erfüllen und
allen Mitwirkenden ſeine Auffaſſung zu übertragen. In Herrn
Raven, der für die ſzeniſche Ausſtattung geſchmackvoll geſorgt
hatte, fand er einen eifrigen Mitarbeiter. Zwei Geſtalten be-
ſonders hat Mozart mit feinſter muſikaliſcher Charakteriſierungs-
kunſt bedacht: den Belmonte und den Osmin. Sind jemals zärt-
liche Liebe und Sehnſucht ſchöner und überzeugender ausge-
ſprochen als in den Arien Belmontes? Herrn Bötel gelang
es mit ſeiner wohlgepflegten Geſangstechnik und ſeinem geſunden
muſikaliſchen Empfinden vorzüglich, die innern Eigenſchaften
Belmontes zur Geltung zu bringen. Gewaltige Anſprüche an
darſtellende Kunſt und ſtimmliche Befähigung macht der Osmin,
den Mozart nicht müde wird, in allen ſeinen Seelenregungen
muſikaliſch ergötzlich und treffend zu ſchildern. Herr Kammer-
ſänger Schwarz wußte daraus die beſten Vorteile zu ziehen
und ſtellte den Osmin in ſeiner ganzen mißtrauiſchen, grauſamen
Tücke hin, ohne die beabſichtigte komiſche Wirkung zu vernach-
läſſigen. Die meiſten Zugeſtändniſſe an den Geſchmack der Zeit
machte Mozart in der Rolle der Konſtanze. Frau von Boer
bewältigte den ſchwierigen Koloraturenkram mit lobenswertem
Geſchick und trug ſo erheblich zum guten Eindruck der ganzen
Vorſtellung bei. Lebendig und tatkräftig, dabei wohltuend ſicher
im Geſang gab Frl. Haupt das reizende Blondchen. Herrn
Gruſellis Pedrillo war ebenfalls in Muſik und Spiel zu loben.
Die Chöre klangen befriedigend. Sehr anerkennenswerten An
teil an der hübſchen und gediegenen Aufführung gewann das
Orcheſter. Die Sprechrolle des Selim vertrat Herr Raven mit
Würde und beſter äußerer Wirkung.
Hoffentlich wenden alle unſere Theaterfreunde der „Enk-

führung“ ihre wärmſte Teilnahme zu, damit das ſchöne Werk
recht viele Wiederholungen erlebt.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Thalia- Theater.
Sonntag abend 8 Uhr wird von der Oper des Stadttheaters

im Thaliaſaal Flotows „Martha“ in derſelben Beſetzung zur
Aufführung gelangen, die dem Werk in dieſem Jahre am Stadt
theater einen ſo lebhaften Erfolg eintrug. Die Preiſe der c
ſind: 0,85, 0,55, 0,80, 1,05, 1,55 Mk. Die Billetts ſind vhne Auf-
ſchlag an der Tages und Abendkaſſe des Stadttheaters, ſowie in
folgenden Zigarrengeſchäften zu haben: Steinbrecher Jasper,
Am Markt und Scharrenſtraße; Guſtav Vietzke, Geiſtſtraße;
Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße; Oswald Wiesner, Poſtſtraße.

Stadttheater.
Aus dem Büro wird uns geſchrieben: Heute abend 734. Uhr

beginnt die diesjährige Erſtaufführung der „Räuber“ von
Friedrich von Schiller. Zu dieſer Ja fführung haben Schüler-
karten zum Preiſe von 1,10 Mk. Gültigkeit. Die Spielleitung
liegt in den Händen von Johannes Tralow, die Hauptrollen in
denen von Michgel Jſailovits, Paul Becker, Albert Friedrich, Fritz

Fehér und Adolf Steinmann; die Amaliag wird von Berta Gaſt
verkörpert werden. Morgen Sonntag nachmittag 326 findet als
Volksvorſtellung zu Preiſen von 25 bis 65 Pfg. die Auf
führung von Paul Heyſes „Colberg“ ſtatt in der allgemein
beifällig aufgenommenen Aufführung dieſes Jahres. Abends
734 Uhr wird „Wie einſt im Mai“ in dieſem Jahre zum
erſten Male über die Bühne gehen. Montag, den 2. November,
findet dann die Erſtaufführung des neuen Schauſpiels „Die
heilige Not“ von Wiegand und Scharrelmann ſtatt, das zur
zeit e größten Erfolge auf den bedeutendſten deutſchen Bühnen
erzielt.

Sander Ausſtellung Edmund Steppes im Kunſtſalon von

Tauſch Groſſe.Unſer ganzes Sein ſoll auch jetzt nicht einzig dem Krieg ge
hören, auch jetzt ſoll der Kunſt jene Sonderſtellüng im Leben ein
geräumt werden, die ihr zukomint. Dankbar beg wir daher
die SteppesAusſtellung, die die rührige Firma Tauſch Groſſe

jetzk eröffnek hak. Die Steppesſchen Landſchaften ſind in ihrem J
Aufbau von einer bezaubernden Einfachheit. Alle künden von
einer ſo reinen, tiefen Freude an der Natur und ſind mit einer
ſolchen Sicherheit und Vollendung gemalt, daß wir tief davon
ergriffen werden. Wir fühlen, daß hier einer der größten
Künder deutſcher Landſchaft zu uns ſpricht. Himmel, Wolken
und Wieſen, Bäume von wunderbarer, reizvoller Form, das alles
in klarem wohltuenden Licht und in tiefen reinen Farben, das
ſind die Elemente dieſer Bilder. Es iſt ſo r ſo heilig
ſtille auf den Bildern von Steppes, es iſt die Andacht zur Natur,
zu dem geheimnisvollen Rätſelhaften, aus dem das Leben quillt,
das ſtimmt ſo feierlich und froh vor dieſen Bildern. Es iſt
Steppes nicht nur um das Licht zu tun, wie vielen anderen, er
ſucht in ſeinen Werken die Dreieinigkeit aller Malerei, n
Farbe und Licht, und ringt damit um das Höchſte, was ein Maler
zu geben hat. Steppes iſt keine wildſtürmiſche, leidenſchaftliche
Natur, wie ein Vöcklin ſie war. Wir wiſſen, daß Vöcklin wie auch
Thoma denſelben Weg ging, den Steppes jetzt geht und daß der
größte Lehrer Steppes' auch der Böcklins war, das iſt Matthias
Grünewald, deſſen Jſenheimer Altar ja noch immer der Gipfel-
punkt der deutſchen Malerei iſt.

Sportnachrichten.
Sportplatz am Zoo. Preußen I Merſeburg gegen 96 I.

Beginn 344 Uhr. Ein Teil des Reinertrages fließt der Kriegs
notſpende zu. Vorher V. f. B. I, Merſeburg, gegen 96 II; 342 Uhr.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein Gemütsmenſch. Das Schöffengericht it Naum-

burg (Saale) verurteilte den Handelsmann Schwalbe zu
ſechs Monaten Gefängnis, weil er bei Beginn des
Krieges auf offenem Markte dem deutſchen Heere unter
beleidigenden Aeußerungen alles Unglück gewünſcht hatte.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Deutſche Erfolge auf der ganzen Linie.
Großes Hauptquartier, 31. Okt. (vorm.).
Unſere Armee in Belgien nahm geſtern Rams-

kapelle und Bixſchote. Der Angriff auf Ypres
ſchreitet gleichfalls fort. Sandvoerde, Schloß Hollobeke und
Wambeke wurden geſtürmt. Auch weiter ſüdlich ge-
wannen wir Boden. Oeſtlich Soiſſons wurde der Gegner
gleichfalls angegriffen und im Laufe des Tages aus
mehreren ſtark verſchanzten Stellungen nördlich von Vailly
vertrieben. Am Nachmittage wurde dann Vailly ge
ſt ürmt und der Feind unter ſchweren Ver-
luſten über die Aisne zurückgeworfen. Wir
machten etwa 1000 Gefangene und erbeuteten
zwei Maſchinengewehre.

Jm Argonnenwalde ſowie weſtlich von Verdun und
nördlich von Tonl brachen wiederholte feindliche Angriffe
unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen zu
ſammen.

Der Kampf auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatze hat
noch nicht zu einer Entſcheidung geführt.

Weſtlich von Warſchau folgen die Ruſſen langſam
unſeren ſich neu gruppierenden Kräften. (W. T. B.)

Der ruſſiſch türkiſche Krieg.
Zum Beginn der türkiſchen Feindſeligkeiten wurden

dem Mitarbeiter des „B. L.-A.“ von osmaniſcher Seite fol
gende bedeutſame Erklärungen gegeben:

„Es darf die geſamte Chriſtenheit intereſſieren, daß mein
Vaterland den erſten Schlag gegen ſeinen Erbfeind, den Mos
kowiter, an dem höchſten Feiertag des Jſlam, dem Opfer-
beiramfeſte, geführt hat. Damit hat unſer Padiſchah kund-
getan, welch

ein heiliger Krieg
der Türkei dieſer nunmehr eröffnete Kampf iſt und was er für
die ganze mohammedaniſche Glaubenswelt bedeuten ſoll. Es iſt
kein Zufall, daß um die Stunde, in der nach der geheiligten
Ueberlieferung unſerer Väter unter Anrufung Allahs und ſeines
Propheten überall, wo Anhänger des Jſlams wohnen, die vorge
r Opfer dargebracht werden, daß zu dieſer Stunde die
ürkiſchen Kanonen ihre Grüße gegen den Moskowiter als Ant-
wort auf ſeine Herausforderungen hin ſandten. Das ſoll ein
Signal für alle Gläubigen ſein, aber auch für alle

Feinde des Jſlam.
Denn Rußland, England und Frankreich haben

ſich als Feinde des Jſlam gezeigt, da ſie nicht nur die
Türkei, ſondern alle Staatengebilde mohammedaniſchen Charak
ters entweder ganz unterjochten oder dem Untergange nahe
brachten. Und noch auf einen anderen Umſtand ſei hingewieſen.
Seit den Tagen, da das Osmaniſche Reich von ſeiner ſtolzen
Höhe niederglitt, iſt es jetzt zum erſten Male wieder geſchehen,
daß es mit kraftvoller Offenſive einen Krieg begann. Selbſt
dann, wenn die Pforte Erklärer des Krieges war, ließ ſie den
Feind an ſich herankommen, entſprechend der defenſiven Art, in
der ſie ihre Kämpfe zu führen ſich gewöhnt hatte. Und war man
ſeit Entſtehung der orientaliſchen Frage der Ueberzeugung, daß
um den Beſitz von Konſtantinopel ein Weltbrand

entſtehen
werde, ſo mag in dem bereits entſtandenen Weltbrande das
Schickſal Konſtantinopels entſchieden werden, und wir Osmanen
ſind davon überzeugt, die Siegeszuverſicht Deutſchlands auch in
dieſer Frage teilen zu dürfen.

Die Konſtantinopeler Zeitungen geben einen Artikel des
Teheraner Blattes „Reſchad“ wieder, der die Ueberſchrift
trägt: „Der deutſche Kaiſer und die mohammedaniſche
Welt“. Es wird in ihm hervorgehoben, daß der einzige

Freund der Mohammedaner Deutſchland
ſei, nach dem ſich die Blicke aller Muſelmanen wenden. Die
Tatſache, daß Deutſchland immer mit dem Sitz des Kalifates
herzliche und freundſchaftliche Beziehungen unterhielt, habe
ihm die Sympathien aller Muſelmanen gewonnen.

Ein türkiſcher Angriff gegen Odeſſa.
Ein ruſſiſches Kanonenboot geſunken.

Sebaſtopol von den Türken in Brand
geſchoſſen.

Frankfurt a. M., 31. Okt. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus London: Ein Lloyds- Telegramm meldet, daß ver
ſchiedene (jedenfalls türkiſche) Torpedoboote, deren Namen
unbekannt ſind, einen Augriff gegen Odeſſa unter-
nahmen und das ruſſiſche Kanonenboot „Dolnes“

d

„Klippe getrieben.

am Eingange des Hafens zum Sinken brachken. Ein
Teil der Bemannung ertrank, wurde getötet oder verwundet.
Drei ruſſiſche Dampfer und ein franzöſiſcher Dampfer wur
den beſchädigt und einige Einwohner getötet oder verwundet.

(W. T. B.)
Frankfurt a. M., 31. Okt. Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus Konſtantinopel von heute: Der türkiſche
Kreuzer „Sultan Jawua Selim“ hat Sebaſtopol
erfolgreich beſchoſſen und die Stadt in Brand geſteckt.

(W. T. B.)
Zwei ruſſiſche Dampfer im Schwarzen Meere

auf Minen gelaufen.
Die beiden ruſſiſchen Dampfer „Nalta“ und „Kazbeck“

ſind im Schwarzen Meer infolge Auflaufens auf Minen ge-
ſunken. Die Beſatzung der „Yalta“ wurde gerettet, ein Teil
der Beſatzung der „Kazbek“ ertrank, (B. T.)

Bulgarien verlangt ganz Makedonien.
Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ meldet aus Konſtan-

tinopel, Bulgarien habe bei den auf Jntervention der Geſand-
ten der Tripleentente geführten Verhandlungen als Preis der
Ausſöhnung mit Serbien die Abtretung des geſamten makedo-
niſchen Gebiets mit Ochrida und Monaſtir verlangt, was Ser-
bien als unmöglich erklärte, jedoch die Abtretung des make-
doniſchen Gebietes bis Oſtrogo zuſagte, aber mit Rückſicht auf
die öffentliche Meinung Serbiens erſt nach dem Krieg.
Radoslawow erklärte dieſes Angebot für undiskutabel, womit
die Bemühungen des Dreiverbandes zur Herſtellung des Frie-
dens zwiſchen beiden Staaten geſcheitert ſind. („Frkf. 3.“)

Die rußlandfeindliche Haltung Bulgariens.
Der Korreſpondent des Mailänder Blattes „Utro Roſſia“

hatte nach dem „B. T.“ eine Unterredung mit dem ruſſiſchen Ge
ſandten Sawinſky in Sofia. Dieſer ſagte, das Verhalten Bul-
ariens ſei jetzt vollſtändig rußlandfeindlichKeiner ſeiner „freundſchaftlichen“ Schritte habe Erfolg gehabt.

Sie ſeien alle ungnädig aufgenommen worden. Nur Dumme
könnten an bulgariſche Freundſchaftsverſicherungen für Rußland
glauben.

um Aufſtand in Südafrika.
Aus Bloomfontein wird gemeldet, daß die Burghers km

ganzen früheren Oranje-Freiſtaat zu den Waffen
greifen und ihre Hauptmaſſe ſich in der Richtung auf Kap
ſtadt konzentriert, das von engliſchen Truppen faſt ganz
entblößt iſt, weil dieſe bekanntlich Deutſch-Südweſtafrika an-
gegriffen haben. Man erwartet, daß die Aufſtändiſchen ver-
ſuchen werden, ſich möglichſt raſch in den Beſitz von Kap-
ſtadt zu ſetzen.

Zum Burenaufſtande wird ſodann noch über Rotterdam ge-
meldet, die Erhebung der Buren ſei jedenfalls das Werk einer
allgemeinen Verſchwörun g, deren Anfänge weit zu
rückreichen. Die Buren ſeien ſchon lange mit der engliſchen Herr
ſchaft unzufrieden, weil dieſe zu ſehr das farbige Element
begünſtige und die reichen Naturſchätze zu offenſichtlich zu
Gunſten der engliſchen Unternehmer und des
Mutterlandes ausbeuteten. (W. T. B,)
Wieder ein italieniſcher Getreidedampfer

von den Franzoſen beſchlagnahmt.
Wie nach dem „B. T.“ aus Genug telegraphiert wird,

haben die franzöſiſchen Behörden außer den aus La Plata
nach Genug beſtimmten, mit Getreide beladenen beiden
Dampfern „Nigeria“ und „Zirreno“ auch noch den
einer Genueſer Firma gehörigen, aus Buenos Aires kom-
menden und an die Firma Sprecher u. Comp. in Genug
mit 500 Tonnen Getreide beſtimmten Dampfer „Silvia“
beſchlagnahmt. Er wurde nach Toulon überführt.

Der neue Erſte engliſche Seelord.
London, 31. Okt. Admiral Lord Fiſher wurde als Nachfolger

des Prinzen von Battenberg zum Erſten Seelord ernannt.Privte (W. T. B.)Ein Hoſpitalſchiff auf eine Klippe getrieben.
London, 31. Okt. Das Hoſpitalſchiff „Chilla“, das ſich auf der

Fahrt von Queensferry aus befand, um Verwundete heimzu-
bringen, wurde bei Whitby während eines Sturmes auf eine

Vier Leichen wurden ans Ufer geſpült. Ret-
tungsboote brachten unter den größten Schwierigkeiten zwei
Bootsladungen von dem Wrack. Weitere Verſuche wurden auf-
gegeben. Alle Frauen ſind gerettet. 50——80 Menſchen halten ſich
noch an dem Schiff feſt, das von Wellen überſtrömt wird. Das
Hinterteil iſt abgebrochen. (W. T. B.)

Wieder ſtarb ein deutſcher Prinz den Heldentod.

Prinz Heinrich XIVI. von Reuß jüngere
Linie iſt im Alter von 18 Jahren gefallen. Er war der
zweite Sohn des verſtorbenen Prinzen Heinrich XV. von
Reuß j. L.

Aus Mexiko.Mexiko, 29. Okt. Carranza hat ſeinen Rücktritt von
der Präſidentſchaft angeboten unter der Bedingung, daß
Villa ſich in das Privatleben zurückziehe. (W. T. B.)

Kirchliche Nachrichten.
Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntagabend 8 Uhr: Vortrag

Redner: Sekretär Lohe. Dienstag abend 8. Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen Freitag
abend s Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
83 Uhr: FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeinde
haus Glanuchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr, 11 und Schmied
ſiraße 21, Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm,
5 Ühr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
82/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 82/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31/, Uhr für Frauen.
3. Neumarkt- Gemeinſchaſt: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4. Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Börſen- und Handelsteil.
Der Hypothekenausſchuß des Schutzverbandes für deutſchen

Grundbeſitz hielt am 28. Oktober eine Sitzung ab, in der das
weitere Vorgehen bezüglich der Regelung des Mietverhält-
niſſes im Kriege eingehend erörtert wurde.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, 1. November: Trübes, kühles Wetter mit leichten Nieder
ſchlägen.

Optisches Sperial-Institut,
Poststr.

G. W. Trothe, O. Gegr. 1816.
Poerspeoktiv-Lupen für Fahrplan- v. Landkarten Vergrösserungen.



Im Jusverhauf Gustav Brose
wegen Geschäftsverlegung Leipziger Strasse 96

Kaufen Sie jetzt staunend billig
Alle Beleuchtungskörper für Blektrisceh, Gas,

Spiritus und Petroleum.

I Gaszuglampe früher 26.50 M., jetzt 20. 50
I Gaspendel, früher 9.50 M., jetzt G. 7 5 M.

Hängelicht, Komplett mit Montage. (6096

z r M Il u III6. MHalle a. d. Saale Hoflieferant Gr. Ulrichstr. 49
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Uniform-Feld-Ausstattungen edne

fär SOffiziere, Zivil-Arzte, Ein jährig-Freiwillige, Schowurzzenhberger,
Kriegs- Freiwillige und Mannschaften.

Dager sämtlicher Effekten
u. Ausrüstfungsgegenstfändel

Gr. Steinstr. 88.

Da ſelbſt verhind. zu helfen, bitte
erzl. junge Oſtpreußin a. beſſ.

Fam. v. L. der alles verbrannt
iſt, unentgeltl. aufzunehmen. Sie
würde gern d. Nähen od. Haus

Alles nach neuesfer Vorschrift! r it n ren Je ſwlgis,
ſtelle d. Ztg. erbeten. (5758
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J

S

arbeit etw. verd. Freundl. Angeb. J

Am 23. d. Mts, starb den Heldentod für das Vaterland mein lieber
Kollege, treuer Freund und langjühriger Mitarbeiter Herr

UIJustizrat
Georg Meyer,

Obpsrleutnant d. L. und Kompagnieführer im Res. Inf.-Regt, Nr. 231.
Ein Kopfschuss machte seinem teuren Leben ein Ende. In Pissaniken

b. Booszymmen ist er wit militärischen Ehren beerdigt.
Ruhe er sanft in russischer Erde!

Ihm, dem tüchtigen Anwalt, dem vornehmen Charakter und edlen
Menschen, der sich freiwillig in den Dienst des Vaterlandes stellte, werde
ich ein teures Andenken bewahren.

Halle (Saale), den 831. Oktober 1914. S
Elze, Geheimer Iustizrat.

r

t

c

Im Kampfe für Kaiser und Reich fand den HeldRussland uneer hochvereprter Chet entod auf dem Schlachtfelde in

Herr Iustizrat Geurg Meyer.
Er war uns infolge seiner Berufstüchtigkeit und seiner guten Charaktereigen-

j schaften stets ein gutes Vorbild. Wir betrauern schmerzlichst sein so frühes Hinscheiden
und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Möge ihm die fremde Erde leicht sein

Halle (Saale), den 31. Oktober 1914 (6095
Die Beamten der Rechtsanwälte Geh. Iustizrat Elze u. Iustizrat Meyer.

erbeten! o Als MaBbangabe genügen Zivilmabe.

Feldröcke lederwesten Unferschnallkoppel rMäntel Pelzwesten Handschuhe S. „Butes dauerhaftes Gummiband
Pelze Pelz-Unterhosen Gamaschen für Strumpfbänder kauft man bei
Litewken Seidene Westen Halsbinden H. Schnee Necht. Gr. Steinſtr. 84.
Beinkleider (wasserdicht) Mätzen 7ein ſeidene Unterhosen Heime G76s El Shampoon Vorfwaſch-

(Boucles) l pulver),(wasserdicht) Degen Veilch fPelerinen Feldbinden Portepees z Seulel 40 Pa. woGummi- Mäntel (Feldgurt) Achselstücke DuFtnang, Sag t
Bestellungen für nächste Posfsendungen schon jet zt

Den Versand von

euren Cleuretten

fFeldpostbrieſen

übernehme ich zur pünktlichen und
besten Erlecdigung.

Portofreie Feldposthriefe

Familien -Dr
preiswert

Halle a. S.

Wissenschaftliches undNah llarz. Haushaltungspensionat

Poſtſtr. 1, am Leipziger Turm. J fFortbijäung. Keues Haus in ross. Park
Herrl. geschützte Waldlage. Iusf. Prosp.

jeglicher Art

et at Erich Harlak,Otto Thiele, Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

sn Frau Prot, x ohmanns e e

Fär Kaiser und Reich starben den Heldentod unsere
lieben Alten Herren und inaktiven Verbindungsbrüder e

o
z

J
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Oberlehrer in Plön, aL. d. R. u. Komp. Führer im Landwehr- Regt. Nr. 116,
Inhaber des Eisernen Kreuzes

Johannes Bauer,
Pastor und Internatsleiter in Spandau.sowie L. d. R. im Kdiser-Franz-Garde-Grenadiſer-Regt. Nr. 2z;

ucksachen Paul Bauer, eDomkandidat in Berlin.
schnell Unteroſff. d. R. im 5. Garde-Regt. z. F.

c. theol. in Dolzig, eUnteroff. d. R. im Inf.- Regt. Nr. 38; n
Otto Kalchschmidt,

Pfarramtskand, in lhringen (Baden),
Einj.-Freiw. Unteroff. im Inf.-Regt. Nr. 126

Leipzigerstr. 61/62.

(50 9) enthalten 4 bis 5 Cigarren

Mit Doppelbrlef (250 9) für 10 Pfg.
Porto können 10 bis 20 Cigarren oder
100 Cigaretten oder 150 g Tahbak

verschickt werden.

Die Adressen bitte genau mit Dienst-
gracd, Namen, Armeekorps, Division,

i Brigade, Regiment, Bataillon, Kolonne,
Kompagnie zu bezeichnen.

arl Herold Haue,
Cigarrenfabrilk«, 6077

Grosse Steinstrasse 88. Fernsprecher s1s. In tiefer

Gerfrud MeyerHaben Sie ſchon 1[39753,60

H Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Justizrat

liorg Meyer, II
Oberleutnant und Kompagnieführer

im Res.-Inf. Regiment Nr. 231. 16078

Rudolf Frerichs, S
c. theol. in Erlangen,

Pinj.-Freiw. im 19. bayr. Inf.-Resgt.;

Gustav Stephan,
c. med. in Erlangen, hEinj.-Freiw. im 19. bayr. Inf.- Regt.

Franz Reissbach,
stud. theol. in Kiel,

Kriegsfreiw. im Inf.-Regt. Nr. 163;

Joachim Radlach,
c. theol. in Berlin,

Finj.-Freiw. im Kaiser-Alexander-Garde-Regt. Nr. 1. S
Halle (Saale), am 30. Oktober 1914.

Die Verbindung Wingolf.

Trauer
Für die vielfachen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Ableben der

Frau Wilhelmine Wifding
sage ich hiermit namens der Hinterbliebenen mee

(5756Militär-
Westen.

a Richtige. das Beste!
Schirmseide m. Flanellfutter,
Lederweste m. Satinüberzug,
Kamelhaarweste, sehr Woll.,
GummierterNessel. geruchl.,

n n mitKamelhaarfutter,
Kamelhaar-Leibbinden-
F. B. Heinzel, Hofl., Ehre ihren Angedenken!

Sohirmfabrik, Halle (Saale), den 31. Oktober 1914.
Leipzigerstr. 98/99.
Wollene, mit der Hand geſtrickte

Socken r f.gehnee Nacht. Gr. Steinir st.

Iduna,

Von unseren Angestellten starben den Heldentod für das Vaterland

Herr Wolfgang Scherzer,
n Harnisch.er Fri. Helene Reetz.

Lebens-, Pensions- und Leibrenten- Versicherungsgesellsehaft a. G.

herzlichsten Dank.
Schafstàädt, den 29. Oktober 1914.

Frau Charlotte Hochheim.

Statt besonderer Meldung.
Gestern nachmittag ,4 Uhr entriss mir der unerbittliche

Tod meine innigstgeliebte Freundin

(6104

6068 Im tiefer Trauer II Reuter.
Kranzspenden und Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.
Die Einäscherung erfolgt Montag nachm. 3 Übr in eipaig
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes.,

Jn den Kreiſen Liebenwerda, Schweinitz und Nach
bargebieten wurden mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet:
Stabsarzt d. Reſ. Dr. Heimbucher, bisher Kreisarzt in
Liebenwerda, Sergeant Theuring aus Pröfen, Oberjäger,
Hänicke aus Gorden (2. und 1. Klaſſe), Gefreiter Schuſter
Gefreiter Pregel, Sanitätsunteroffizier Langhammer,
ſämtlich aus Mückenberg, Pionier Boche aus Gvaſſau, Unter
offizier Hirſchel aus Schweinitz, Landwehr Saegeling aus
Kirchhain.

Dem Rittmeiſter Oßwald im Garde-Train, Armee von
Hindenburg, vor Warſchau, wurde das Eiſerne Kreuz verliehen.
Es iſt einer der 7 Söhne des Superintendenten a. D. Oßwald,
des früheren Seelſorgers von Beyhernaumburg, von denen vier
im Felde ſtehen, z. T. im Weſten, z. T. in Oſten. Zwei Söhne
ſind im Auslande (Chile), auch im militärpflichtigen und
tüchtigen Alter, wären ſie gleicherweiſe dabeigeweſen, hätten nicht
rege der ihrem Herüberkommen von Amerika den Weg
verlegt.

Dem Erſten Bürgermeiſter Ebert in Rudolſtadt, der ſich
erſt vor kurzem das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erworben hatte, iſt
jetzt für ſeine Tapferkeit bei dem Sturm auf Lille am 12. Oktober
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe und das Ritterkreuz des ſächſiſchen
Albrechtsordens 2. Klaſſe mit Schwertern verliehen worden.
Leider wurde er bei dem Sturm ſchwer verwundet.
Der Führer der „Emden“ Ehrenbürger von Blankenburg.

Magiſtrat und Stadtverordnete von Blankenburg a. H. be
ſchloſſen, dem Korvettenkapitän Karl v. Müller vom
Kreuzer „Emden“ das Ehrenbürgerrecht zu. ver-
leihen. Blankenburg iſt die Heimatſtadt des Korvettenkapitäns.

Die geſamte Ladung der „Gneiſenau“ in Antwerpen verloren
Nach Mitteilung an eine Heiligenſtädter Exportfirma,

die mit dem im Antwerpener Hafen in Grund gebohrten
Dampfer „Gneiſenau“ für Süditalien beſtimmte Ware verladen
hatte, kann die geſamte Ladung als verloren be-
trachtet werden, trotzdem dieſe zuvor von der belgiſchen
Behörde auf dem Kai gelöſcht war. Der Berichterſtatter ſchreibt
darüber: „Jch fand die aus dem Dampfer „Gneiſenau“ gelöſchte
Ladung auf Schuppen 22 liegend. Der größte Teil der Ladung
iſt jedoch fortgeſchafft infolge Requiſition belgiſcher Militär
behörden und durch Beraubung des Reſtes als verloren zu be
trachten. Was noch vorhanden, iſt nur ein Trümmerhaufen von
zerbrochenen Stückgutkiſten und Gepäckkollis, deren Jnhalt über
den ganzen Schuppen hin zerſtreut liegt. Die Gepäckkollis der
Paſſagiere und Mannſchaften ſind ebenfalls zertrümmert und
ausgeraubt. Jetzt ſtehen die Schuppen unter deutſcher militäri-
ſcher Bewachung. Poſt und Telegraph ſind von hier noch nicht
geöffnet, und man muß verſuchen, Telegramme durch Militär
perſonen über Brüſſel zu befördern. Für die Poſtverſendung
ſteht der Feldpoſtdienſt der Marinediviſion zur Benutzung, welche
die Poft im Auto nach Brüſſel befördert.“

Unglücks- Chronik.
Bei der lehten Pferdemuſterung in Schlieben wurde der

Mühlenbeſitzer Muſſi von einem Pferde derartig geſchlagen,
daß er in das Herzberger Kreiskrankenhaus geſchafft werden

2. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. November 1914.,

Der 13jährige Sohn der Witwe Appel in Kella (Eichs
feld) wurde beim Sandholen von niederſtürzenden Maſſen ver
ſchüttet und getötet.

g. Lochau, 30. Okt. (Für unſere verwundeten
Krieger. Poſtbeſtellung.) Herr Lehrer Barkowskyhier hat außer den Unterrichteſtunden ſogenannte Zupf
ſt un den eingeführt, in denen die Kinder geſchenkte Leinwand
zerfaſern. Groß und Klein beteiligt ſich rege an dieſer Arbeit,
deren Ergebnis in Säckchen verpackt und an zuſtändiger Stelle
abgeliefert wird. Die Landbeſtellung durch die Poſt geſchah
hier ſeit Ausbruch des Krieges nur einmal während des Tages,
da eine große Anzahl Beamte mit ins Fern gezogen war und
verfügbare Kräfte fehlten. Dennoch hat es die Verwaltung er-
möglicht, daß vom 1. November ab täglich wieder eine zweimalige
Landbeſtellung erfolgt. Jg. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 80. Okt. (Der „Balſam-
mann“.) Der Tote, der im Auengelände nach Zöſchen in einer
mit Schilf beſtandenen Waſſerlache ertrunken aufgefunden
wurde, iſt als der Handelsmann Julius Nicolai, weit und
breit als der „Balſammann“ bekannt, erkannt worden. Der
77jährige Greis, der 64 Jahre lang aus ſeiner Heimat Oberweiß-
bach in Schwarzburg-Rudolſtadt in die hieſige Gegend kam, war
bei Reich und Arm allgemein bekannt. Er lebte in geordneten
Verhältniſſen. Offenbar war der Greis in der Dunkelheit etwas
vom Fußtweg abgekommen und in die verhältnismäßig nicht tiefe
Lache gefallen, aus der er ſich nicht wieder herausarbeiten konnte.
Die Leiche, bei der 285 Mk. gefunden wurden, wurde nach der
Heimat gebracht.

g. Aus dem Elſtertale, 30. Okt. (Hauſiererliſten.)
Fremde Hauſierer benutzen die gegenwärtige Kriegslage, um ihre
Ware an den Mann zu bringen. Meiſt verſuchen ſie das in
Haushaltungen, deren Vorſtände im Felde ſtehen. Sie geben an,
unter allen Umſtänden und weit unterm Werte ihre Ware; Stoffe,
Leinen uſw. verkaufen zu müſſen, da ihre Angehörigen in den
Krieg gezogen ſeien und die Ware nicht tot liegen bleiben könne.
Um in anderen Fällen Frauen zum Kaufen gefügig zu machen,
erzählen ſie von einem großen Siege, der Gefangennahme von
30 000 Engländern uſw. Die Ware iſt vielfach minderwertig und
es empfiehlt ſich daher Vorſicht.

g. Burgliebenau, 30. Okt. Von der Jagd- und Feld-
ſchutz-Genoſſenſchaft.) Infolge des Krieges waren von
den neun Stationen der Jagd und Flurſchutzgenoſſenſchaft
Merſeburg ſieben Jagdaufſeher zu den Fahnen einberufen wor
den. Für die Dauer der Einberufung ſind nun Hilfsjagdauf-
ſeher eingeſtellt worden. Es ſind dies die Herren Karl Jakobs
in Paſſendorf, Ernſt Thomas in Zöſchen, Wilh. Vieſering in
Schafſtädt, Friedrich Juch in Wehlitz und Emil Engelſtadt in
Lochau. Die Oberjägerſtelle verſieht Wachtmeiſter Schlicht in
Merſeburg.

(5) Nordhauſen, 30. Okt. Einführung und Ein-
weihung.) Durch den Generalſuperintendenten D. Jacobi
aus Magdeburg wurde heute unſer neuer Oberpfarrer Hammer
in der Marktkirche feierlich in ſein Amt als Superintendent der
Ephorie Nordhauſen eingeführt. Jm Anſchluß an dieſe Feier
vollzog Herr Generalſuperintendent die Weihe der vor der Kirche
r dem Marktplatze aufgeſtellten beiden neuen Marktkirchen-
glocken.

Vom Südharz, 30. Okt. (Verſchiedenes.) Die
Maul- und Klauenſeuche iſt in den beiden Harzorten
Wieda und Günthersberge ſowie in der ſchwarzburgiſchen Nach
barſtadt Greußen ausgebrochen. Jm Südharzdorfe Scharz-
feld (bei Lauterberg) hat ein Schadenfeuer die Gehöfte

legt, wobei 36 Schafe in den Flammen umkamer, Jm Südhareſtäptchen Neuſtadt unterm Hohnſtein feierte der Ein
wohner Gerlach mit ſeiner Gattin die diamantene Hochzeit.
Dem Jubelpaare überreichte der Ortspfarrer 50 Mk. als Gnaden-
geſchenk des Kaiſers und eine Prachtbibel ſowie 30 Mk. als Ge-
ſchenk des Herzogs von Cumberland.

w. Roßlau, 30. Oktober. (Tödlicher Unglücksfall.)
Der Landſturmmann, Schmiedemeiſter Ketſcher aus Jeß-
nitz, der als Wachtpoſten auf der Muldebrücke ſtand, wurde letzte
Nacht von einem Zuge erfaßt und auf dec Stelle getötet.

R. Gotha, 30. Oktober. (Lin derung der Kriegsnot.)
Die ſtaatlichen Kaſſen des Herzogtums haben vorm herzoglichen
Staatsminiſterium die Ermächtigung erhalten, während der
Dauer des Krieges, auf Kaufgelder für Holz aus den ſtaatlichen
Waldungen, wenn ſie vor dem Tage, bis zu dem ſie geſtundet
ſind, gezahlt werden, einen Rabatt in der Höhe des augenblick
lichen Lombardſatzes der Reichsbank (jetzt 7 Prozent) zu gewähren.

Heer und Flotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Großes Hauptquartier, den 17. Oktober 1914. Befördert:
Kattner, Oblt. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. 61 (Bitterfeld), zum

Hauptm.; zum Oberleutnant v. Thümen, Lt. d. Landw.-Kav.
2. Aufgeb. (Torgau), jetzt b. 1. Bat. 2. Garde-Fußart.-Regts. zu
Leutnants, vorläufig ohne Patent: die Fähnriche: v. Wurmb,

v. Colomb im Jnf.-Regt. 94; zu Hauptleuten: die Ober-
leutnants: Haß d. Landw.-Feldart. 2. Aufgeb. (Meiningen),

Schroeder d. Landw. a. D., zuletzt d. Landw.-Feldart. 2. Aufg.
(Weimar); zum Rittmeiſter Neumann, Oblt. d. Landw.-
Trains 1. Aufgeb. (Magdeburg); zu Oberleutnants: die Lts.:

Eggert d. Landw.-Feldart. 2. Aufgeb. (Sondershauſen),
Sperle d. Landw.-Trains 2. Aufgeb. (Meiningen); zu Lts. d.

Reſ. d. betreff. Regimenter: die Vizefeldwebel: Zeidler,
Packhäuſer (Gera), Stengel (Erfurt), Nothnagel, Eich

ler (Weimar), jetzt b. Jnf.-Regt. 96, die Vizewachtmeiſter: Ull-
rich (Meiningen), Kunckell (Mühlhauſen i. Th.), jetzt b. Feld-
art.-Regt. 47. Großes Hauptquartier, den 19. Oktober 1914.
Zum Hauptmann befördert der Oberleutnant der Reſerve

Krüger d. Jnf.-Regts. 96 (II Berlin). Zum Oberleutnant be-
fördert: Leutnant v. Treskow d. Landw.-Kav. 2. Aufgeb.
(Torgau), jetzt im Landſturm-Jnf.-Bat. Guben. Befördert: zu
Leutnants der Reſerve: Schneider, Vizefeldwebel, Nau-
mann (Halle a. S.), Vizewachtm. im 1. Bat. Reſ.-Fußart.Regts.
Nr. 20. Großes Hauptquartier, den 17. Oktober 1914. Be-
fördert: zu Leutnants der Reſerve* die Vizefeldwebel: Schmid
(Magdeburg), im Reſ.-Jnf.-Regt. „Metz“, x Kunau, Loel,

Michaelis, à Kammerhof (Neuhaldensleben), Bruckmann,
Gerſtenberger, Tribius, Pfannkuche, Clauſſen,
Bohnſack, Hippius, Braune, Frohn, Müller,
Grobe, Borſchel (Magdeburg), Hermanns (Burg),
Kamps, Bölkow (Stendal), Schmidt (Halle a. S.) im

Landw.Jnf.-Regt. 26; zu Leutnants d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb.:
die Vizefeldwebel: Berzau, Heine, Henſchel (Magdeburg),

Flemming, Grimmer (Stendal) im Landw.-Jnf.-Regt. 26,
Wieſe (Magdeburg), Offizierſtellvertreter im Landw.Jnf.

Regt. 26. Großes Hauptquartier, den 18. Oktober 1914.
Befördert: zu Oberleutnants: die Leutnants der Reſerve: Ebel
d. Train-Abt. 15 (Halberſtadt), jetzt bei d. Fuhrpark-Kol. 3 des
15. A.-K., Pieſchel d. Huſ.-Regts. 9 (Mühlhauſen i. Th.), jetzt
Bagageführer des Jnf.-Regts. 99; zum Leutnant der Reſerve
der Vizefeldwebel Hettler (Meiningen), d. Jnf.-Regts. 172.
Großes Hauptquartier, den 19. Oktober 1914. Fromm, Maj.mußte. Dort iſt er an Gehirnerſchütterung geſtorben. der beiden Landwirte Wilhelm Ohne und Karl Apel in Aſche

Vorteilhafte Angebote,
Hervorragend große Auswahl in allen Abteilungen.

Damen- Konfektion Kleiderstoffe Fertige Leibwäsche e eur ereür unsere
i i in Seide, Wolle, Baumwolle und Waschstoffen. jeder Art.Kostüme, Kleider, Anfert t elektriFarbige Paletots, Sportjacken. Kleider- und Blusen-Samte evor gros h e trtecnem Soldaten
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Unterröcke, Schürzen Sofakissen, Gobelins, Vitragen.
Tr auer- Abteilung. Korsetts, Directoire-Beinkleider, Läuferstoffe Pulswarmer,

a Plaids, a h Schals, Kokos, Linoleum. Aenelz Waren andschuhe, Strümpfe,Enorm grosses Lager in Damen -Westen, Schwitzer. Metall Bettstellen dar ven,
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Dowlas Kaffee- und Tee-Gedecke, Socken, Taschentücher, Regenschirme. warm gefüttert.Bettuc Halbleinen, Tischtuch-Schneidezeuge, Künstlerdecken, Wasserdichte Fuss-Schlüpfer.
en Fertige Bettbezüge in weiss und farbig. Moderne Handarbeiten

Handtücher, i ezeich f d ferti tickt,Frottier- Baden Fertige Inletts bie vetreite e e
Bade-Mäntel, Bade-Teppiche. Fertige Bettücher, volle Grösse. i r vorrätig.

für Strümpfe, Handschuhe, Schals, Leibbinden, Knie- 5c Strickwolle värmer e in viejen Farben und bewährten Qualitäten. Fahnenstoffe uncdck fertige Fahnen.
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Verkauf zu anerkannt billigsten, ſtreng festen Preisen.
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a. D. (Naumburg a. S.) zuletzk Bats.Kom. im Jnf. Regt. 71, d.
Erlaubn. z. Tr. d. Unif. d. Inf.-Regts. 61 erteilt. Befördert:
um Oberleutnant: Schmidt, Lt. a. D. (Halle a. S.), zuletzt im

Feldart. Regt. 17; zu Leutnants der Reſerve: die Vizefeldwebel:
Roſenbaum, Kohl (Mühlhauſen i. Th.) im Reſ.Jnf.-Regt.

Nr. 71, Jakobskötter (Erfurt) im Jnf. Regt. 82, Kahyſer
(Torgau), Bache, Martini, x Kötzſche, Herbſt Bitter
feld), Burggraf (Weißenfels), Bade (Stendal), Behne
(Magdeburg), Kunzſchmann (Torgau) im Reſ.Jnf.-Regt. 72,

Franle (Hans), Scheibe (Gera), Franke (Heinrich)
(Weimar) im Reſ.-Jnf. Regt. 32; die Vizewachtmeiſter: Handt
Halle a. S.) im Reſ.Jnf.-Regt. 72, x Hörning (Aſchersleben).
Großes Hauptquartier, den 20. Oktober 1914. Befördert: zu
Oberleutnants: die Leutnants der Landwehr a. D.: Frhr, v.
Ketelhodt. (VI Berlin), zuletzt d. Landw.-Jnf. 1. Aufgebots
(Eiſenach), Bühring (Elberfeld), zuletzt d. Landw.Jnf. 1. Auf
gebots (Erfurt); zu Hauptleuten: der Oberleutnant der Re
ſerve a. D. Guradze, zuletzt d. Reſ. d. Feldart.Regts. 75
(Geldern), die Oberleuinants der Landwehr a. D.: Schüdde
kopf, Heinrich (Weimar), zuletzt d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb.
(Weimar). v. Stegmann u. Stein (Weimar), Lt. a. D., zuletzt
im 1. Garde-Drag.-Regt., zum Oberleutnant befördert.

preußiſche Verluſtliſte Ur. 64.
S gefallen vm. S vermißt j. G. S in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeben verwundet.)
15. Jnf.-Brigade, Stab Halle (Saale). (Neuville am 3. Okt.)

Generalmajor Reichenau f.
2. GardeReſ.Regt., Berlin. (Schallen am 9. Sept.) Otto

Bubke, Perver f. Fritz Hellwig. Jlversgehofen f.
5. GardeBrigade-ErſatzBatl., Spandau. (Eſſey am 30. Sept.

und Rehainviller am 4. und 5. Sept.) Otto Cope, Teuchern f.
3. Garde-Regt., Berlin. (St. Quentin und Puiſieux vom

28. --30. Aug., Chaltré am 5. und 6., le Petit Morin vom 7.
Reims am 14. und 15., Vitry les Reims am 24. und St. Leonhardt
am 26. Sept.) Paul Eilenberger, Wehlitz f Walter Janſſen,
HalleTrotha Kurt Bettzieche, Görzig vm. Julius Heſſe,
Bielen Alwin Günther, Wackersleben Heinrich Wüſt,
Neuwied x Hermann Schulze, Jpſe x Willy Bachmann,
Halle (Saale) Paul Fürſtenau, MagdebbrgBuckau f Albert
Trümper, Rheinholterode x Friedrich Starke, Wernigerode

Richard Bergner, Gröſt f.
5. GardeRegt., Spandau. (Gefecht am 1. Okt., Ort nicht

angegeben.) Georg Hörich, Wettin Franz Krawcezyk, Wege
leben.

(Koningshohckt am 1. undRef.-Jnf.-Regt. Nr. 26, Stendal.
Lierre am 4. und 5. Okt.) Albert Gromeher, Langenapel
Guſtav Potas I, Caſſieck Reinhold Wieſing, Gr.-Ellingen f.
Oberleutnant d. Landw. Hutt, Genthin f. x Wilhelm Kaſchlaff,
r Karl Drohmann, Burg f x Otto Ziem, Lade
burg rtin Wieſe, Schlagenthin Hans Langkitſch, Magde-
burg Adolf Marech, Pareh Walter Knoche, Magdeburg
Fritz Lochau, Biederitz Willi Faethe, Gr.-Wuſterwitz vm.
Alfred Hinze, Magdeburg vm. Walter Gantze, Magdeburg vm.

Hauptmann Ernſt SchmidtEberſtein, Magdeburg Otto
Klein, Burg Paul Kindler, Genthin f. Hermann Sibert,
Seehauſen

Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 35, 1.
burg a. H., Jüterbog.
Magdeburg.

Füſ.-Regt. Nr. 39, Düſſeldorf. (Craonne vom 13.—30. Sept.)
Paul Bindel, Magdeburg.
Jnf.-Regt. Nr. 41, Tilſit, Memel. (Berichtigung früherer An

gaben.) Ernſt Heinrich, Magdeburg, bisher vermißt, verwundet
Paul Dietrich, Bernburg, bisher vermiſßt, im Lazarett.
Jnf.-Regt. Nr. 57, Weſel. (Lobbes am 23., St. Quentin vom

27.--29. Aug., Montmirail am 8., Anderlues am 9., Fismes am
12., 13., Brimont am 17., Bois-Soulagins am 17. und Suippe vom
22.—-27. Sept.) Karl Alsleben, Hedersleben vm. x Hermann
Haaſe, Großgörner vm. Stanislaus Szymanski, Helhra vm.
Franz Ciolkowski Bernburg Max Heymer, Zeitz vm.
Otto Schelhas, Jlberſtedt vm.
Jnf.-Regt. Nr. 63, 3. Bataillon, Lublinitz. (RoſſignolTin

tignh am 22., Martincourt am 27., Sommauthe am 30. Aug. und
Sillery vom 26.—30. Sept.) Max Kuhnert, Halle F.

Füſ.Regt. Nr. 73, Hannover. (Létoul vom 6.—8., Flammen
er am 6., NogentlI'Abbeſſe am 14. und 15., und Reims am
17. Sept.) Adolf Kiesler, Halle (Saale) f. x Auguſt Walter,
Bühling, Nordhauſen x Wilhelm Wilke, Oſchersleben Her
mann Meffert, Magdeburg.

Jnf.-Regt. Nr. 77, Celle. (Tamines am 22., Guiſe am
30. Aug., Reims und Juvincourt vom 7.-28. Sept. und am
2. Okt.) Paul Klopproge, Sangerhauſen Hugo Lange,
Mehen Willy Zander, Wallſtave vm. Walter Puüſchel, Nord
hauſen.

Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 80, 3. Bataillon, Höchſt. (Cernah vom
14.-17. und am 25. und 26. Sept.) Emil Lotz, Dolbsdorf vm.

Jnf.Regt. Nr. 85, Rendsburg, Kiel. Berichtigung früherer
Angaben.) Ernſt Walther, Löbejün (Saalkreis), bisher ver-
wundet, gefallen.

Füſ.Regt. Nr. 86, 1. Bataillon, Flensburg. (Eſternah am
6., La Grange des Moines ferme am 15., Auteeches am 20. Sept.
und Moulin am 1. Okt.) Alwin Duckſtein, Sommersdorf.

Jnf.Regt. Nr. 92, Braunſchweig. (Congh am 6., St. Prix
vom 7.--9., Beine vom 12.--16., Bethenh am 16., Witry les Reims
am 18., Bourgogne vom 23.--27. und Courcy om 26. u. 27. Sept.)

Albert Stephan, Freyburg Max Gimme, Magdeburg f.
533 Schäfer I, Oſterwieck a. H. x Leutnant d. Reſ. Karl

he, Köthen Friedrich Leue, Stendal Friedrich Hübner,
Bernburg Karl Becker II, Pfitzdorf Richard Voigt, Tanger
münde vm. Otto Herbſt, Röderhof vm. Johannes Strecker,
Eilsleben vm. Friedrich Wilhelm Zeiske, Deſſau vm.
Friedrich Hermann Brumme, Gommern vm. Otto Martini,

nigerode Paul Schröter, Kochſtedt f. Emil Tucholl, Ader
ſtedt vm. Otto Klinzmann, Siſtedt Karl Pinkernelle,Hakenſtedt Gottfried Opel, Welbsleben x Auguſt Keller,
Jeßnitz vm. Walter Motſche, Bergfriede vm.

Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 109, Karlsruhe, Bruchſal. (Fuis am
27., Contalmaiſon am 28. und Fricourt vom 28.—-30. Sept.
Bernh. Paul Sackewitz, Wittenberg.

Jnf.-Regt. Nr. 143, Straßburg i. E., Mutzig. (Amenoncourt
am 8. und 13., Laon am 15. und Bouconville vom 15.—-30. Sept.)

Auguſt Rummel, Erfurt vm. Friedrich Hingſt, AltScherbitz
Heinrich Wolf, Althaldensleben vm. Julius Wetzſtein, Au

leben vm. Vizefeldwebel Fritz Elsholz, Gr.-Salze Hitmar
Schäller, Windiſchholzhauen x Leutnant d. Reſ. Fritz Böck
mann, Cöthen f Otto Reutermann, Kirchheim Artur Klee
mann, Hollſteitz Wilhelm Mangold, Erfurt f. x Otto Groß,
Jlversgehofen vm. Vigzefeldwebel d. Reſ. Walter Jähnert,
Naumburg vm. Alwin Pabſt, Nottleben Karl Marquardt,
e Guſtav Schmiel, Annaburg vm. Friedrich Eckſtein

vm.
Jnf.-Regt. Nr. 154, 3. Bataillon, Striegau. (Cötes Lorraine

vom S. --9. Okt.) Heinrich Milius, Schönebeck f.
Jnf.-Regt. Nr. 156, 2. und 3. Bataillon, Beuthen i. Oberſchl.,

Tarnowitz (Longuyon am 24. Aug., Montfaucon am 22. und

und 3. Bataillon, Branden-
(Lierre vom 4.--6. Okt.) Wilh. Stoya,

alen eirt-Souedurt am 30. Sept. Leutnant Hans Kuhne,
rlinchen.

Jnf.-Regt. Nr. 165, 8. Bataillon, Quedlinburg. (Morſain am
20. Sept.) Wilhelm Zander I, Staßfurt Hermann Wer-
ner, Sangerhauſen Wilhelm Hahn, Wehrſtedt f Friedrich
Schneider Eickendorf Franz Solondz, Staßfurt x Heinrich
Wagner, Frohſe Karl Schmidt, AltSalge Olto Frite,
Sröbeck Ernſt Lehr, Erxleben Hermann Rohne, Halle
(Saale) Otto Neitzel, Staßfurt Kurt Stephan, Thalwinkel

Fridrich Möbus, Barbhy Wilhelm Holzhauſen, Weſterhauſen
Walter Koch, Aſchersleben Otto Bock, Thale Friedrich

Michael, Wernigerode Paul Hempel, Egeln Paul Schreiber,
Brumby Otto Adam, Gröningen Hermann Köhlert, Pr.
Börnecke Otto Zimmermann, Thale Albert Strathauſen,
Weſterhauſen Chriſtian Riekehr. Thale Franz Schrödter.
Barbyy Georg Liſt, Magdeburg Hermann Wilke, Nachterſtedi

Ato Ruphold, Aſchersleben Otto Chriſtoph Eppert I, Pr.
Börnecke Von Okto Röbbeling, Warnſtedt Guſtav Nau
mann I, Breitenhagen Wilhelm Bollmann, Oſchersleben
Triedrich Karl Auguſt Ernſt, Gr. Würſchleben e Hermann
Schulze I, Calbe Karl Combera, Sandersleben Friedrich
Bräutling, Ottleben Friedrich Bußmann, Wahldorf Emil
Wilh. Dumke, Hornhauſen Hermann Blenk, Leitzkau Richard

ckhoff, Magdeburg Heinrich Grützemacher, Wegeleben
Louis Bachmann, Magdeburg Friedrich Luther, Gr. -Roſenburg

Paul Siebert II, Oſchersleben Richard Rößler, Quedlin
burg Friedrich Freidank, Jden x Otto Bünemann, Lüderitz
Paul. Ratah, Unter Röblingen Franz Dobritſch, Wulfen bis
Paul Michaelis, Opperode ſämtlich vm. Leutnant der Reſerve
Müller Fahnenjunker Julius Lohmeher, Derenburg
Hans Koppe, Magdeburg Albert Witmaagk, Diesdorf f
Adolf Theuerkauf, Mahlwinkel f. Wilhelm Tramp, Werben

Karl Reichert, PreußiſchBörnecke Paul Wagner, Hettſtedt
Otto Zinke, Aſchersleben Vizefeldwebel Hermann Bode II,

Dretzel Max Breitſchuh. Aſchersleben Feldwebelleutnant
Simon Friedr. Fiſcher Robert Harter, Diesdorf Otto
Hauf, Neubrandsleben Albert Epſtein, Magdeburg f x Wil-
helm Saſſe, Oſchersleben Karl Benedke, Halberſtadt
Guſtav Fehſe, Widdendorfer Kolonie Richard Hillert, Ouedlin
burg Wilhelm Höltge, Gröningen Ernſt Zeitz, Borne
Von Friedrich Füßling, Aſchersleben Karl Köhler, Heudeber

Paul Bach, Brumby Wilhelm Bachmann, Gräfenhainichen
Paul Brehmex I, Barby Wilhelm Bretthauer, Halberſtadt
Wilhelm Dill, Wernigerode Robert Drechsler, Magdeburg
Wilhelm Eilenberg, Rida Auguſt Feuerſtak, Waſſerleben

Karl Fiedler, Hedersleben Guſtav Gorsler, Sommerſchenburg
Georg Jöſtel, Halle (Saale) Otto Kohlhardt, Staßfurt

Johann Kowalczyk, Gröningen Hermann Mallach, Sohlen
Adolf Ment, Erxleben Friedrich Meyer, Dahlenwarsleben
Martin Mokry, Nienhagen Franz Niemann, Kaltenmark
Walter Picht, Calbe Robert Pabſt, Diesdorf Paul Pröſeler,
Aſchersleben Albert Rohbeck, Löderburg Edmund Schneider,
Weddersleben Richard Schreiber, Warnſtedt Guſtav Schüler,
Magdeburg Guſtav Schwerdt, Förderſtedt x Wilhelm Wiegert,
Gropendorf Auguſt Wilkerling, Ditfurt Karl Wollſchläger,
Ditfurt Emil Zenß, Schönebeck Otto Zimmermann, Finzel
berg bis Albert Tangermann, Bisdorf, ſämtlich vm. Erich
Newetſcheral, Magdeburg Karl Hirſchfelder, Schönebeck
Rudolf Jrmer, Magdeburg j. x Albert Becker, Kochſtedt f
Hermann Czichon, Hohm Wilhelm Buchmann, Ermsleben vm.

Walter Schrader,, Neuhaldensleben vm. Ernſt Damaß,
Magdeburg vm. Otto Fruth, Welsleben vm. Fridrich Hoſſe,
Weſterhüſen pvm. Erich Clemens, Wernigerode vm. Paul
Febrtz, Magdebug vm. Friedrich Wiele, Wernigerode vm.
Paul Spät, Unſeburg vm. x Karl Reer, Aſchersleben vm.
Karl Haarnagel, Oſchersleben vm. Leutnant Hans- Georg
Wagner Vizefeldwebel Otto Krauſe, Wellen Wilhelm
Gehrmann, Athenſtedt x Johann Roſitzky, Atzendorf Paul
Schleußner, Leung Willi Brettſchneider, Jerben Vizefeld-
webel d. Reſ. Max Toepel, Quelldorf Andres Lampe, Aſchers-
leben Von Max Käſebier, Alten Hermann Deicke, Altſalze
Guſtav Götte, Pr.-Börnecke Guſtav Groſſe, Aſchersleben
Robert Grundmann, Eilenſtedt Otto Heſſe, Hedersleben
Ernſt Loof, Ottleben Stanislaus Mulawski, Hechlingen
Otto Müller I, Hilgersdorf Wilhelm Praaſt, Quedlinburg
Walter Vopel, Magdeburg Ernſt Hartkopf, Kl.-Germersleben

Heinrich Schudrinski, Jlverſtedt Walter Sevin, Halberſtadt
Karl Steinemann, Vogelsdorf Guſtav Berkling I, Kl.-Quen-

ſtedt 4 Paul Bertz, Schönebeck 4 Hermann Bock, Stolberg
Otto Franke, Sohlen Karl Grundmann, Calbe Paul Hun-
dertmark, Schönebeck Ernſt Hinz, Jden Hermann Hieſener,
Quedlinburg Paul Löſecke, Magdeburg w Otto Paulecke, Loeb-
nitz Hermann Pätzold, Athenſtedt Karl Seifert, Barby
Paul Zimmermann Magdeburg Hermann Oberbeck, Werni-
gerode Heinrich Kaſtner, Gernrode Vizefeldwebel Emil Leh-
mann, Zerbſt Otto Edelgen gen. Weber, Halle (Saale) Emil
Jiſchka, Deſſau Emil Lenz, Blankenburg Otto Röhlig, Aken

Friedrich Merzdorf Barby Willy Rieth, Altſalze Karl
Schlecht, Staßfurt Albert Sontag, Thale bis Heinrich Weſt
phal, Zerbſt, ſämtlich vm. Leutnant Ernſt Wagner Leut-
nant d. Reſ. Foeth f x Karl Haberland, Jlſenburg.

Büchertiſch.
Zu einer Dichter-Kriegsgabe vereinigt der Verlag Friedrich

Andreas Perthes A.-G. in Gotha neue, bisher ungedruckte
Arbeiten einer ſtattlichen Reihe zeitgenöſſiſcher Dichter. Unmittel-
bar unter dem Eindruck der Ereigniſſe, aus den Stürmen der
Kriegszeit mit all ihren herzerhebenden Wundern und ihren er-
greifenden Schickſalen entſtanden die Proſadichtungen von Johan
nes Doſe, Jſolde Kurz, E. von Maltzahn, Wilhelm Schuſſen und
Auguſte Supper. Karl H. Maurer ſingt das Hohelied der Hei-
matliebe und Wilhelm von Scholz, der des Kaiſers Rock trägt, iſt
mit einem Beitrag aus der Zeit der Mobilmachung vertreten.
Hervorgehoben ſeien noch Cäſar Flaiſchlens flammender Proteſt
gegen die barbariſche Kriegsführung unſerer Feinde und die be
geiſterten Lieder der Oeſterreicher Hugo Salus und Wilhelm
FiſcheGraz. Auch Ludwig Finckh, Karl Henckell, r Heſſe
und Friedr. Lienhard haben ſich angeſchloſſen. So liegt alſo eine
deutſche DichterKriegsgabe zum Kriegsweihnachten vor, auf die
wir Deutſchen und namentlich unſere im Feindesland kämpfen-
den Brüder ſtolz ſein können; wird doch dieſe eigenartige Samm-
lung ein dauerndes Ehrenmal für die ungebrochene Geiſteskraft
und das unerſchütterliche Selbſtvertrauen des ganzen deutſchen
Volkes bilden.

„Das verlorene Vaterland“. Der neue Roman von Walter
Bloem. Walter Bloem, deſſen Roman-Trilogie von 1870,/71
bisher in nahezu 400 000 Exemplaren verbreitet wurde, hat im
Anſchluß daran ſoeben einen neuen Roman vollendet, der als
erſter einer Reihe von drei Werken die Anfänge des neuen
Werdens im Reichslande ElſaßLothringen ſchildert. Den im

Sturm des nationalen Zuſammenſchluſſes der jüngſten Monate
nunmehr wirklich „wiedergewonnenen Brüdern“ zu Ehren hat
der Dichter den urſprünglichen Titel „Das Volk ohne Vater-
Iand“ fallen laſſen, fo daß der Roman nun unter dem Titel „Das
verlorene Vaterland erſcheinen wird. Die Ausgabe des Buches
dürfte für Mitbe November zu erwarten ſein.

Die Kriegs Poſtkartenreihe: Deutſchland werde hart!“,
12 Künſtler Poſtkarten nach Originalen des Kunſtmalers Fr.
Gottſchalg (Preis 1 Mk., Verlag Carl Mittag, Gernrode),
möchte in der von politiſchen Henkersknechten heraufbeſchworenen
eiſernen, ſchweren, aber großen Zeit, die über das geſamte

Deutſchtum hereingebrochen iſt, zum ſtillen Mitkämpfer, werden,
gegen die uns zugefügte Schändung und Zerſtörungswut, gegen
die Meintat ſlawiſcher Herrſchſucht und Tücke, die an Wahnſinn
grenzt und den höchſten Gipfel ſchamloſen Gebahrens in Eng
lands Hochverrat wider die weiße Raſſe erreicht, indem ſich das
frechſtolze Britenvolk an Attilas Seite frevelnd ſtellt.

Aus dem Ceſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mitdenen der Redaktion übere en oder nicht. Si Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

„Reſtaurant Grand Hotel.“
Wir erhalten folgende Zuſchrift:

Auf meine, auch in Jhrem werten Blatte erſchienene An-
ge von der Neueröffnung der Räume des Reſtaurant

rand Hotels bin ich mit einer Reihe namenloſer. oder
mit jedenfalls falſchen Namen unterzeichneten Zuſchriften beehrt
worden und da Sie in Jhrem Briefkaſten einer ſolchen unge
nügend unterzeichneten Zuſchrift zuſtimmend Raum gaben, bitte
ich Sie höflichſt, nunmehr auch mir daſelbſt Platz zu geben, um
an die ſonſt nicht zu erreichenden Briefſchreiber erſtens die Mit
teilung zu richten, daß ſchon längſt eine Umänderung des Hotel
namens geplant war und dafür der Name „Hohenzollern-
hof“ in Ausſicht genommen iſt und eine ſolche erſt erfolgen
kann, wenn die zuſtändige Behörde ihre Zuſtimmung gegeben hat.

Zweitens iſt es keine Kleinigkeit und bedeutet ein ſchweres
Opfer, eine altbekannte Firmenbezeichnung, für deren Bekannt-
machung viel getan wurde, zu ändern. Welchen Wert der Name
allein hat, geht daraus hervor, daß einer meiner Vorgänger
allein für dieſen Namen oder vielmehr die Berechtigung, ſhn
weiterführen zu dürfen, 10000 Mk. bezahlen mußte.

Die Koſten für die Neueinführung und Geläufigmachung des
neuen Namens durch Zeitungsanzeigen und ſonſtige Ankündi-
gungen dürften dieſe Summe überſteigen.

Mit der Geſinnung hat ein alteingeburgerter Geſchäftsmann
nichts zu tun, der unterzeichnete Beſitzer iſt ein guter Deutſcher
der auch ſein Teil zur Stärkung der Wehrmacht beigetragen
hat und aus deſſen Familie auch Angehörige vor dem Feinde
ſtehen.

Welche Schlüſſe mögen wohl die Einſender aus den fremd-
ländiſchen Namen in unſerem Heere ziehen und ſogar noch aus
neueingeführten, wie „Rekrutendepot“?

Aber da Unterzeichneter eins iſt mit den Einſendern in
dem guten Beſtreben, deutſche Namen einzuführen, wo irgend
angängig, ein Beſtreben, in dem grade der Gaſtwirt als einer
der erſten im Verdeutſchen der Speiſenkarte vorgegangen iſt, ſo
richtet er hiermit die Bitte an die Einſender, Vorſchläge zu
machen über die Verdeutſchung der Bezeichnungen Dejeuner,
Diner und Souper. Die deutſchen Worte ſind dafür he
kannt, aber es gilt hier Worte zu finden, die ausdrücken, datz
es ein beſſerzubereitetes und reichhaltigeres Frühſtück, Mittag
eſſen und Abendeſſen iſt, das dem Range des erſt gen Gaſt
hauſes und den Anſprüchen der dort verkehrenden en ent
ſpricht. Hochachtungsvollſt und ergebenſt Hans Heinräch.

Für die Oſtpreußen.
Für die Geſchädigten in Oſtpreußen ſind weiter eingegangen

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.
Frau Major von Dunker 50 Fräulein Rabitz 5 W. u

6 Fräulein Eva Weymann 10 Juſtizrat Suchsland 10
Bürovorſteher E. Helmbold 3 Halleſche Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei 1000 Frau Lydia Serfling 10 Frau H. 50
Juſtizrat Suchsland 5 Leutnant Georg Alsleben, Halle, Feld
art.Regt. Nr. 75 aus dem Felde 5 zuſammen 1154 A.

Bankhaus H. F. Lehmann, Halle (Saale).
Rechnungsrat Haaſe 10 Oberzahlmeiſter Marx 10

Agnes Müller 20 Frau Dr. Schlüter 5 Ungenannt 10
M. D. 2 Fr. Koch, Eſperſtedt 15 Dr. Bernigau 10E. Danneil 20 Frau E. V. 10 A, Dr. H. c
Th. 3 H. H. 2 A, Kegelklub „Gut Holz O. And
O. Reſch 37,51 Ungenannt 26,60 A, G. 10 r
10 Albrecht, Ob.Poſt.Aſſ. 5 Thieme 3 A. Ge v
Meyer 30 A. R. 2 Geheimrat Laſtig 20 Frau Amksrat
Loſſener 100 Frau Eiſele 2 Eiſenbchnverein W
30 Frau Bertram, geb. Koch 100 zuſammen 548,11 A.

Bankhaus Friedmann Co. Halle (Saale).Buankier Alfred Katz 50 Oberbahnmeiſter Maidorn 5
Carl Wiesner, Privatier 5 zuſammen 60 A.

Gewerbebank e. G. m. b. H., Halle (Saale).
Stammtiſch der Harmloſen 50 Sattlerinnun 44,10HandwerkermeiſterVerein in Halle (Saale), für deſchadigte oſt

preußiſche Handwerker 150 zuſammen 244,10 A.
Bankhaus Paul Schauſeil Co., Halle (Saale).

Paſtor Paſche, Dieskau 80 K, N. N. 30 zuſammen 110 W.
Bankhaus Reinhold Steckner, Halle (Saale).Durch r Oberbürgermeiſter Dr. Rive, hier, Herr Gott

hilf Eberhadt, hier 200 Lautenſchläger, hier 10
Juſtizrat Sperling 25 Prof. H. 20 X. 50 Jlſe Sonne
mann 3 zuſammen 308 A.

Jnsgeſamt 2419,21 mit den veröffentlichten
35 435,12 zuſammen 37 854,33 M.

bisher

Verantwortlich: We ertlichet, Se
ür Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches,Wigraeit Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; h

Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kahlmann; für den
Angee K. Steinhauf.

rechſtunden von 10 bis 1 Uhr.t die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern

lediglich an die nShhriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)

zu richten.

P
v Mundwaoss er

Schwarze Kleiderstoffe
Blusen
Röcke
Kostümse

empfiehlt
sehr villig

v Rabatt. s

v l
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Wäscht von selbst
ohne Reiben und Bürsten.

ſM

PersilAä
Waschmifttel

Vertreter für Halle (Saale) und Vmgebung: Heinr. Kro m ann, Rudolf-Havymstrasse 20.

du u

Bleicht und desinfiziert.
Garantiert unschädlich.

Amtüche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf der Geſchoßfabrik Siegburg im Rheinland iſt beim Abladen
eines mit Stückkohlen beladenen offenen Güterwagens mitten zwiſchen
den Kohlen verſteckt L e engliſches Artilleriegeſchoß
ger worden. Da ein An la vermutet werden muß, der

r n ſo bringe ich das Vorkommnis hierdurch zur
sFeewyr r den 28. Oktoher 1914.

Der Regierungs- Präſident.Nr. 16 132. von Gersdorff. (66100
Bekanntmachung.Nachdem die Maul- und Klauenſeuche s dem Rindvieh

des r Pitſchke in a. L. erloſchen iſt, wird dieunter dem 19. September d. Js. über das Pitſchkeſche Gehöft ver-
hänge e hierwit Zunigghyb en.

Oktober 1Der e nidüche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigl. (6101Bekanntmachung.
In der letzten Zeit werden Loſe der Hamburger Stadt

lotterie, der Kgl. Sächſiſchen Landeslotterie, der däniſchen
Kolonial (Klaſſen-) Lotterie und der Ungariſchen Klaſſenlotterie
angeboten.

Da das Spielen in den genannten Lotterien in Preußen ver
boten iſt, wird hiermit vor dem An und Verkauf ſolcher Loſe
gewarnt

Halle,

Nr, 16156.

den 29. Oktober 1914. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß nach der Polizei

verordnung vom 9. Dezember 1905 alle bei der Behandlung von
Kranken jeder Art unbrauchbar gewordenen Stoffe und Geräte,
namentlich Verbandſtoffe, Unterlagen und zu Verbänden be
nutztes Material alsbald, nachdem ſich ihre Unbrauchbarkeit
her ausgeſtellt hat, durch Verbrennen zu vernichten ſind. Es iſt
insbeſondere verboten, ſolche Gegenſtände in Müllgruben zu
werfen oder ſie ſonſtwo aufzubewahren Zuwiderhandlungen t
in der genannten Verordnung mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.,
Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen bedroht.

Halle, den 28. Oktober 1914. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die während der Zeit vom 1. Juli bis 30. Sepember d. J.
in den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn gefundenen Gegen
ſtände, welche von den Verlierern bis jetzt nicht zurückgefordert
ſind, werden in der Auktion des ſtädtiſchen Leihamtes am 10. No-
vember 1914 zur Verſteigerung gelangen. Jn Betracht kommen
folgende Gegenſtände: Eine Anzahl Schirme, 2 Bücher, mehrere
Schlüſſel, Spazierſtöcke, Handſchuhe, 2 Klemmer, 1 Serviette,
l. ſchwarzes Tuch, 1 Glaslöffel und mehrere Gummiringe, 1 Dril-
lichjacke, Kamm und Bürſte, 1 Ueberzieher, 1 Strohbeutel, 1 Kopf
tuch, 1 Tüllpaſſe, Stricknadeln, mehrere Portemonnaies 1 Taſche
mit Türbändern, 1 Frühſtückstaſche, 1. Mappe, 1 Handtaſche,
1 Taſchentintenfaß und 1 Anhänger.

Halle (Saale), den 26. Oktober 1914.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.

Bekanntmachung.
Die während der Zeit vom 1. April bis 30. Juni d. Js. in

den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn gefundenen Gegenſtände,
welche von den Verlierern bis jetzt nicht. zurückgefordert ſind,
werden in der Auktion des ſtädtiſchen Leihamtes am -10. No-
vember d. Js. zur Verſteigerung gelangen. Jn Betracht kommen
r Gegenſtände: 2 Herrenſchirme, 17 Damenſchirme,
b Spazierſtöcke, 1 Schirmüberzug, 10 Paar Handſchuhe, 1 wollenes
Tuch, 1 Arbeitsjacke, 1 Herrenſtehkragen, 1 weißer Kragen,
1 Pompadur (Jnh. ein Taſchentuch), 5 Handtaſchen, 3 Porte-
monnaies, 2 Broſchen, 1 Armband, 1 ſilberne Nadel, 1 Klemmer,
t Brille, 1 kleine Schere, 1 „Straußfeder. e Bund Schlüſſel,1 Brieftaſche mit Poſtkarten, 2 Bücher, 1 Rolle Noten, 1 Kiſtchen
Zigarren, 1 Rolle Draht, Stickerei, 5 Pakete Haarpfeile,
1 Stoffreſt, 1 Damenbinde, 1 Schürze uſw.

Halle (Saale), den 26. Oktober 1914.
Die Verwaltung der e

Veieungs- 7 c
Avopkonein ren en a u Zu Koch un

MWaschküehen, Badeeinriehtengen
Ca. 2000 im HetriebhSaohsss Co. Halle S.

a iatze.n a Boaihos on

“Jnſpeltyr, Feld u. Hoſverwalter, Rechnungsſführer,

Volontärverwalter und Eleven erregt
und auch zur Vertretung durch den (6071

ötellennachweis der Landwirtſchaftslammer
Ckür die Prov. Sachſen HalleS., Magdeburgerſtraße 67. 7

Sonntag, den 1. November,
erhalte ich eine Answahl 6076

Max Woher
belgiſcher

Fungbieh, Bullen und

zur Zucht u. Maſt ſteht billig zum Verkauf.serthoſe Gotte, wert e

Ein großer Transport

Fürſen

Viehrampe).

material in allen
tiere, jetzt ca. 100 Eber verkäuflich.

Härteſte Aufzucht.

e

Kann ies ſeredellen land chueines,

Kitſergut Othal, Stationen Riestedt und Sangerhausen.
Telephon Sangerhauſen 304, Poſt Beyernaumburg. 6054

Aus meiner unter ſtändiger tierärztlicher Geſundheitskontrolle
ſtehenden abſolut e Herde habe ſtets W Zucht-

lltersklaſſen abzugeben. Beſtand 5-—600 Zucht-
Letzte Prämiierungen: Eberſchau

Dezember 1913 14 Preiſe, Schweineſchau Februar 1914 24 Preiſe.
Weidegang' und Haltung im Freien.

Anfrage. Beſichtigung erwünſcht und Wagen an Station. W. Vick.
Preiſe auf

Dilenburger Pattun- IanufakturAktien Wellen Lilenburg,

Der Aufsichtsrat unserer
Gesellschaft setz2t sich aus fol-
genden Herren zusammen:
Ceh. Kommerzienrat Emil Steckner

in Halle a. S., Vorsitzender,
Fabrikhesitrer Johannes Rabe in

Hallo a. S., stellvertretender
Vorsitzender,

Kaufmann Emil Jahn in Halle a. S.,
e Paul Heime in Halle
Fabrikbesitzer Heinrich Huth in

Wörmlitz. [5754Eilenburg, 29. Oktober 1914.
ſah Lattun- Manufaktur

Aktien-Gosellsehaſt,

Crohn.

Jn Heindesland
iſt fürKämpfer das Beſte gerade

genus, man wähle die be-
rühmte
Armoeolatorne III b

mit Farbenlicht z u 6,50.Keine gewöhnliche arktware,
Empfänger weiß ſie zu ſchätzen.

Wenn beim eigenen Lieferanten
nicht zu haben, dann Halle a. S.,Magdeburgerſtr.60, Fabrikation
egtet grmann- woſelbſt auch 253

eziehKaſten für das Eiſerne greig“

Bei Voreinſendung des Be
trages porto und packungsfrei.

Hüte
jeder Art werden gefärbt und
gewaſchen, nach neueſten Formen
in bekannter beſter fachmänniſcher
Ausführung wie neu ggrtigt
und innerhalb 6, Färbehüte 8
Tagen geliefert. (6070

Hutmacherei Franz Zenl«,
Moritzzwinger 18.
Meine Damen?! [53741

Ich liefere Jhnen franko Nach
nahme die von mir vorzüg-
lich hergeſtellten hvgiyniſchen
Binden, per Dtzd. 1.00 MarJeder Auftrag ſelbſt der ſeine
iſt vonnöten. Ein Teil des Er-
löſes iſt dem Kriegsfonds geſtiftet
worden. Auguste r
Verſandgeſchäft, Thale a.Schöne Winteripfel

in haltbarſt. Sorten, handgepflückte
Dauerware, à Ztr. Mk. 13.
inkl. Korbverpackung, ſowie

Wirtſchaftsäpfel
à Ztr. Mk. gegen Rachnqgurng
ab Station.Gustav Kienter,

Mügeln r LeipzigTelephon 21.

Russina.

Ker Verein offfrieſſcher Ktammnviehzüchter in Rorden,
800 Mitglieder zählendweiſt durch ſeine Verkaufsvermittler jederzeit

Original
Oſtfrieſiſches
nach. Anfragen an die Geſchäſtsſtelle
Vereins in Norden.

Zuchtvieh

i 2Se

Vor beendetem Weidegange gar

40 Origin. oſtfri eſiſche Shoch u. niedertragende Fär en
und eine Anzahl erſtkla e ſprungfähiger

oſtfrie

Vollblut Bullenfrei jeder Station beſonders preiswert abzugeben. 5767

Louis Israels, Weener (Oſtfriesland).
hebrüder Zaensch, 2lau
Telegr. Be Teleph. Amt Halle i137.

Station der Halle--Hettstedter Bahn.

Schamotte- Fabrik
speziell fürKalköfen, Kupolöfen, Kessel Znarerange

Kompl. Feuerungsanlagen.
Schamotte-Mörtel. Stampf-Kaolin.
Beste Reférenzev. Muster, Kostenanschläge gratis.

I. Hall. Versicherung geg. Ungerieler

Johannes Meyer, Göbenſtr. 18 pt.
Telephon 3418. Vertilg, v. Ungez.
unt. Garantie Zahlung nach Erfolg.

J

Transvport ſtarker volljähriger

aus ſchwerſter Arbeit kow wegt
zum Verkauf.likhr. Schwahb.Halle R

Delitzſcherſtraße 12/13.

Von morgen ab haben wir einen

Arbeitspferde,

Ein Paar kräftige (6091
Arbeitspferde(auch im einzelnen) r

X zu verkaufen BVerlinerſtr. 7.

Zwei Pferde,
ein leichter Belgier und ein
Hannoveraner, beide an ſchwere
Arbeit gewöhnt, ſind preiswert
zu verkaufen in Schlettau
Löbejün Nr. 3.
Schlachtpferde kauft jederzeit

nicht trans-
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (5736

Max ZTZaunubitzer,
Halle a. S. Telephon 3515.

soss Speiſekartoffeln,
eſunde, haltbare Winterware,
hüringer, offeriere in Ladungen

und neHalle a. S. Tel. 2799

10 drei Monate alte ſehr ſchöne

Läuferſchweine
zu verkaufen (5753Fienstedt Nr. 26

lPferde uAugust Thurm, ei ſtr. 10.
Telephon 507. 65735

Dobermannpinſcher, t
reren Eltern, 2 Jahre alt,nders groß und kre gis mitbeſter
Erziehung als Salon und Be-
gleithund, ſehr wachſam, ſofort zu
verkaufen. Anſicht jederzeit ge-

ſtattet. (66072Jnſpektor Gründler,
Landesheilanſtalt Nietleben.

Futter Schweine
oſten. Ritter,6093

in allen Größen z Ferhanfen
Oeckonomie Senyddlitzſtr. 31

e Lauerhaſte Korſetts

1000 Zentner
Speiſekartoffeln

2000 Sentner
unſort. Kartoffeln
geben preiswert ab (5345
Buhlers Northe,

Torgau a. Elbe.
Schöne geſunde rote Eckendorf.

Runkelrüben
verkauft à Ztr. 1,10 Mk. frei
Stat. Benau (Strecke Sommer-
feld Sagan), bahnamtliches
Gewicht maßgebend, unter Bahn-
nachnahme Oekonomierat
Bohnstedt, Dominium Benan
(Kreis Sorau, N.-L.) (5748
Schreibmaſchin t en
anſtatt 550 Mk. ſür Mk. ausPrivathand, da nicht Fchranht zu

verkaufen. Offert. u. Z. t. 3924
an die Exped. d. Ztg. (6102

Wringmaſchinen-Walzen
werden ſofort erneuert. le

Otto Sparmann, Fernr. 504,Gr. Steinſtr. M (neb. d. alhalla).

von 1--10 Mk. empfiehlt 6057
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Urin-Unterſuchung,
Prüſun u. von s ſowie

von Auswurf

r rn billigeker O en,

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntelfür Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [6060
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche 6059
Loden- Pelerinen

r f. Strrep Damen u.
inder empfiehl r preiswert

H. SchneeNachkf. r. Steinſtr. 84.
n

erliner Verein Heutseher

landwirtgehalts-Beauton

unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaiſers,
Berlin SW., Deſſauerſtr. 14,Gegründet 1865.

Vermögen 1. 1. 1914: Mk. 467 693.
Mitglieder können gut em

pfohlene Landwirtſchaftsbeamte
aller Branchen werden, Penſions-
berechtigung erwerben, der Ver
einswitwenkaſſe beitreten, in be-
ſonderen Notlagen Unterſtützung

erhalten. [6052Stellenvermittl. beiderſ. koſtenlos.
Das Direktorium.

Ehrhardt. Oekonomierat.

Perſonen Angebote

Aelterer, gebildeter, vielſeitig
erfahr. und geſchäftsgewandter
Landwirt ſucht während der
Kriegszeit Vertretung des
Beſitzers od. Wirtſchaftsleiters,
iſt auch zur Uebernahme von zeit
weiſer Kontrolle einer Wirt
ſchaft, Veratung uſw. bereit.
Angebote unter B. N. 5396 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.
Ptzgnungeſkurer m. e
Kaſſa u. r wohlver-traut, in Landwirtſch. nicht uner-

er t sſef auchVertretung. Off. u. Z. r. 3922 andie Geſchä ieſtelte d. Ztg. erbeten.

Knechte, tiete
Bichard Kenner, ewerbsmäsgiger

tellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091. (6079

Junges Mädchen ſucht zum
1. Dezember Stellungals Mamſell
Kochen und Wirtſchaft erfahren.
Angebote an 5755len Anna Ludwig. Rittergut

(oſter Häſeler bei Bad Köſen.
ürm. 15jähr. Mündel wird Auf

nahmein gebilo: Familie geſ. wo es
ſich unter liebev., aber ſtreng Lei-
tung der Hausfrau im Haushalt betätigen Kl. Taſcheng. ertww.,

749 aber n. Fog, Off. erb. u. Z. qu.
eſ3921 a chäftsſtelle d. Ztg.

vermietungen

Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 2000 Mk. Näheres Bau-
büro Uleſtraße 3. 6065

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig Hauſe
mit beſſerer re ſöfört zu ver

mieten. (168ab. Lindenſtr. 63 II.

Herrſch. Parterrewohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.5751) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Möbeltranepore

werden äußerſt billig u. prompt
ausgeführt. 15732

Gebr. Eckardt, Halle,
Landsbergerſtr. 65. 'Tel. 3852.

Geldverkehr

Mk. 100 000.-
un auf erſte Ackerhypothek,v arg eteilt, ſofort oder ber

an. 1915 ausgeliehen werden.8 dige Geſuche unt. A. V. 444

auf Prüfung von Ausn 6064

fextigt r e
atte 24, Ecke Vterfe Str. an Rudorf Mosse, Magde-burg, erbeten. 6066
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[Aponſo- Theater.n eä o 2 gr. vorſtellungen.

„Der Kaiser rief
Vaterländiſches Aareſte arit Geſang in 2 i tgilnngen

von Franz Cornelius. ngsterte von pra er.Muſik von an olf Nelson.
1. Teil:„Mobiliſſerung“. um. Teit: „Ftünelvor dar
Im Berliner „Reſidenztheater“ täglich ſtürmiſcher Erfol g?
Einheitspreiſe: Loge num. Mk. 1.50, I. Rang num. Mk. 1.00, ſämtliche
Parkettſitze Mk. 0.60, II. Rang Mk. 0.30 zuzügl.5 Pfg. ſtädt. Steuer.
Für Kriegsverwundete freier Eintritt Militärs i. Parkett 15 Fifi
v h svorſtellung 2 Kinder 1 Billett! 1 Kind

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 1. November, von nachm. 24 bis abends 11 Uhr

Swei große Konzerte o
der Görlach'ſchen Kapelle. Leitung: Muſikdir. M. Görlach.
Eintritt 35 Pfg. Abonnements und Vorzugskarten giltig.
Militär frei. F. Winkler.

Sonntag, den 1. November, abends 9 Uhr
im Saale der Loge zu den 5 Türmen (Albrechstr.)

kejer zum Besten der Hinterbliebenen

Unserer Hallesehen Regimenter,
gehalten von Dr. H. W. Roedigev., Tier freiwiniger

im PFeldartillerie- Regiment Nr. 75,
unter gütiger Mitwirkung von Herrn Hans Hermann

Wetzler, Kapellmeister am hiesigen Stadttheater.
Grosse A-moll-Fuge (Seb. Bach) I. H. Wetzler
Aus dem Kriegstagehueh eines Kriegsfreiwilligen.
Gedichte aus dem Kriege 1914, vorgetragen von HerrnDr. Geissler, Lektor a. d. hiesig. Universitaät u. v. Verfasser.

Programm- Vorverkauf in den Hofmusikalienhandlungen
von Reinhold Koch und H. Hothan.

Programm u. Eintritt 1 Mk., Militär u. Schüler 0.50 MK.
Der Steinway- Flügel ist von der Firma Döll freundlichst,

zur Verfügung gestellt. [167
Der ganze Ertrag dient zur Linderung der Not der

Hinterbliebenen unserer Halleschen Regimenter.

25 d. Reinertrags d. Nation. Frauendienst Halle.
Thaliasaal Montag, 2. Nov., 8/4 Uhr Vortrag

Leo Erichsen
über [5738„lie bänder und Völker des Welthrieges“,

Hrlebnisse und Eindrücke eines Weltreisenden in England,Frankreich, Belgien und Russland, auf dem Balkan, in den
Ländern des Mittelmeeres und in Ostasien.

80 hochinteressante, bühnengrosse Lichtbilder.
Karten (populäre Preise): mum. 2--, 1.25, unnum. 75 u. 40 Pfg.bei Heinrièh Hothan, Gr. Wirichstr., und an der Abendkasse.

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.

Dienstag, den 3. November, abends s Uhr

Robert Kothe
Zur Laute: Nene vaterländische Kriegslieder

und alte deutsche Volkslieder.
Ein Teil des Ertrages ist für die Angehörigen der

Kriegsteilnehmer bestimmt. (5737
Karten zu M. 2.10, 1.55 u. 1.05 bei Heinrich Hothan,

99 Zum Wiürzburgerssam Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 23

Z Ausſchauk von Mürzhurger Bürgerhbräu.
Siphon-Versamd. 730

Angenehmerusfiug nach Gutenberg
Zur Ffruchtweinschenke, T Ergebenst W. Trebstein.

Halleſcher
Hausfrauenbund.
Schriftliche Anmeldungen zur Prämiierung

von Dienſtmädchen, Aufwartungen, Waſchfrauen
unſerer Mitglieder (Dienſtzeit je 4, 8, 10 Jahre)
ſind ſeitens der betreffenden Herrſchaft bis zum
7. November bei Fräulein Herold, Uleſtr. 14 pt.,
erbeten. Die der Anmeldung beizufügende Gebühr

beträgt 1,00 Mark. (15750
Tee Voghurtdie von Professor Metschnikott empfonl.

e c J eo -BacterienVon rzten selbst gebraucht und ver-
ordnet b. chroniseh. en
schwäche, bei MageDarmkatarrh, Be l.

der s u. ihrerechadn Folgen, wie z. B.

Blinddarm Entzündung,
Nieren-, Arterienleiden,Hautirànkheiten etc.

h n u ren un en wo nicht erhältlich, au reProben on los vom (2155Ar Laborator. v. Dr. E. Klobs, München 33.

i 576
Sonntag, den 1. November,

nachm. Z3/, Uhr

Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter
des Herrn Muſikdir. Görlach.

EintrittspreisErw. 30 Pfg., Kinder d Fig.
Militär bis zumFeldwebelfr

Hlavier-, Violine Bello-
Sclogesang- Unterricht

w. auch an Anfänger erteilt in

Heydrichs Geoss
Konservatorium
Gütchenstrasse 20.

Monatlich f. Klavier, Violine,Cello 8 M., für Gesang 12 M.
Aufnahme auch f. halbe Zeit.

Anmeldungen im Sekretariat.

3 D. on6. 11. 6 Uhr L. Tr.
v O. 6073

5. 11. 14. 8 Uhr IV Ber-

V. Z. St.8. 11. 1 Uhr I, T. F.

Dienstag den 3. Vovember,
abends S Uhr

im gr. Thalia-Saal II. Vortrag
„VagistäeutsehesNensehentum

Lektor Dr. Geißler.
Eintritt 10 Pfg. t m.Soldaten frei. oKkales.)

Turn- Verein

Friesen
I Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8

Ah bis 10 UhrTurnen derMänner- und Zoglinge t Ab
teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
pat. Sonntags von vormittags
4 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat
hausſtraße 34. Verſammlungjeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [223

Farchenthenden

für Militär empfiehlt
preiswert und gut

H. Schnee Nachf.
A. C F. Ebermann,Halle (Saale), Gr. Steinſtr. 84.

Zwiehack
nahrhaft,. (5727

leicht bekömmlieh.
Konditorei

C. Zorn
s0 jähriger Errolg:

Hautpflene v bllennſen

alle
Unreinheiten
der Haut, ver
leiht W r

ugenn r
sehen

und beseitigtGesiehtetalt
Runzeln,

Sommersprossen, Röten und
graue Haut. [5413

à Flasche M. 1.-- bei
Oscar Ballin sen. u. jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

Reizende Komödie.

Gr. Ulrichstrasse 57. Die neuesten Aufnahmen vom Kriegsschauplatz
r sowie ein erstklassiges Beiprogramm. W

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 1. Nov. 1914:

Nachmittags 3/, Uhr:
3. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen

65 Pfg. inkl. Garderobegeld.

Colberg.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten

von Paul Heyſe.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
46. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Vorzugskarten haben Gültigkeit.

Wie einſt im Mai.
Vaudeville Operette in 4 Bildern
von Rudolf Bernauer und Rudolph
Schanzer. Muſik von Walter Kollo

und Willy Bredſchneider.
Svielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung: O. Wappenſchmitt.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Die Tänze arrangiert von der
Ballettmeiſterin A. StahlbergWieſt.
Nach dem 2. Bild längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 101/, Uhr. [6080
Montag, den 2. Nov. 1914:

47. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Die heilige Not.
Ein Schauſpiel aus den Tagen der
deutſchen Mobilmachung in 3 Akten
v. J. Wiegand u. W. Scharrelmann.
Spielleitung Adolf Steinmann.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Vorzugskarten d. Literariſchen
Geſellſchaft haben Gülti keit.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf.8 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 3. Nov. 1914:
48. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Undine.
Rom. Oper in 4 Akt. v. A. Lortzing.

TChalia- Säle.

Sonntag, d. 1. Nov., abds. 8 Uhr

Gaſtſpiel der Oper
des Stadttheaters
bei volkstümlichen Preiſen

Martha
Romantiſch- komiſche Oper in vier
Akten von Friedrich von Flotow.

Preiſe der Plätze
Mk. 0,35, 0,55, 0,80, 1,05, 1,55.

Eintrittskarten an der Kaſſe des
Stadttheaters und in den Zigarren-
geſchäften v. Steinbrecher Jasper
am Markt und Scharrenſtraße,
Guſtav Vietzke, Geiſtſtraße, Bruno
Wiesner, Da rabe, Oswald
Wiesner, Poſtſtraße (6082

Auswärtige Theater.
Leipzig.Neues Theater: eng Rienzi.

Montag: Was ihr wollt.Altes Theater: Sonntag: Minna
von Barnhelm. Montag:
Geſchloſſen.

Operetten Theater: Sonntag:Die Ulanen. Montag: Der

edlenauſpielhaus: Sonntag: Erſt-ührung: Hohes piel. 7
Hohes Spiel.

Magdeburg.
Spadt gnte Sauwigg: Gaſt

iel von Max Daviſon: DerReden Holländer

Weimar.
Hof Theater: Fyrmiag: Hoff

manns Erzählungen.
Erfurt.

Stadt ger gnag:erſten Male: Plügelkleide 9
eſchloſſen.Deſſau

Hof Theater DerGeßeldf Holländer. ontag:
chloſſen.

Strauss ehe Privatsehule
Unterricht im S neidexn un
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.5731] rei 10 II.

Her Harz im Winterkleide.

77 m Tüglich ab 4 Uhr rlen kenne keine Parteien menr! s Die Dämonin.
Vaterländ. Schauspiel in 2 Akten.

Der biehe Sehliche.
Fesselnde Tragödie in 3 Akten.

Herrliche Naturaufnahme.

ür en Kriegen
empfehle:

Offiziers-Pelze
lein ars 165 180 200

Offiziers-Unterpelze
m. wasserdichtem Bezug 98 11 5 1 30 i.

Wasserd. Armelwesten 11 v
dieselben mit Lamafutter 19dieselben mit Leder- oder Pelzfutter 32 t

Wassercdichte VUnterhosen 14 w.
dieselben mit Wollfutter 23 Mdieselben mit Leder- oder Pelzfutter 56 M.

Wasserd. Regenmäntel 29 u.

Gummi Mäntel 39
Anfertigung nach Maß in kürzester Zeit,

Abert Drechsler wen

Hoflieferant,
Poststrasse I7, gegenüb. d. Hauptpost,

(6097

Metropol-Hotel.
Zucht-Pfahlmuscheln

auf Kronprinzen Art.

Austern
täglich frisch.

Schankbier
aus dem Kgl. Hofbräuhaus München. ([6084

Ceoillienhaus,
Gutohenetr. 1I9. Halle a. S. Tolephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungshbedürftige.

Arztwahl steht jedem frei.
Schwestern Station für KrankKen-

und Wochenpflege.
EleKtro-physiKalisches und Röntgen-Ingtitut.

Operationsz immer.
Lieht-, Kohlensäure- zowie alle medizinisehen

Bàäder.
ERleKtrisehe und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende. [157
bei Gicht, Rheumatismus,Rackium-Kuren Servenleidenepez Tecas),

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-
t bei Eiterungen und Entzündungen.Besondere Daäe für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,

Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Vog urt-Kuren.

Soldaten!
Kleidorschildor a Leinewand

wie dieses

Wilhelm Müller
7. Ersat2-Fold-Art.-Rog.33 8tek. M. I.-

fertigt sofort an

Otto Thiele, Druckerel der Haltesehen Zeitung,

Leipziger Strasse 61/62.

Gr. Ulrichstrasse 57.
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